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Fachbereich Stadtplanung und Stadtentwicklung, mit dem 
stadtplanerischen Quartiersmanagement beauftragt, das bis 
dahin die Architektur- und Planungsgesellschaft ANP über-
nommen hatte. Das sozialplanerische Quartiersmanagement 
bleibt in der Hand der Lebenshilfe Hildesheim.

Eine zentrale Rolle im Soziale-Stadt-Prozess übernimmt die 
Koordinierungsrunde. Hier treffen sich der Fachbereich Stadt-
planung und Stadtentwicklung, der Fachbereich Soziales und 
Senioren mit dem sozialplanerischen und stadtplanerischen 
Quartiersmanagement. Aufgrund der Aufgabendichte wird 
ein 14-tägiger Turnus angestrebt sowie durch Telefonate und 
Emails ergänzt. Der Soziale-Stadt-Prozess wurde in den ersten 
Jahren durch einen Arbeitskreis begleitet, in dem die lokale 
Politik, wichtige Akteure aus dem Stadtteil sowie die Lei-
tungsebene der federführenden Dezernate in der Verwaltung 
vertreten waren. Zwischen August 2018 und Februar 2019 
hat der Arbeitskreis drei Mal getagt. Mit der Einführung der 
neuen Organisationsstruktur (vergl. Organisationsstruktur) 
wurde er durch das Stadtteilforum abgelöst. Am 14.05.2019 
hat das Stadtteilforum erstmals stattgefunden. Insgesamt ist 
für das Jahr 2019 die Durchführung von drei Stadtteilforen 
in wechselnden Einrichtungen im Quartier (z. B. Alevitische 
Gemeinde, Go20-Zentrum) geplant.

In der nachfolgenden Karte ist das Fördergebiet dargestellt.

1	 ÜBERBILCK ZUR FÖRDERPERIODE 2018 / 2019

1.1	 AUSGANGSSITUATION

Die Stadt Hildesheim wurde im Jahr 2016 mit dem Gebiet 
Nördliche Nordstadt in das Städtebauförderprogramm „Sozi-
ale Stadt“ aufgenommen. Mit dieser zweiten Fortschreibung 
des Integrierten Stadtentwicklungskonzepts (ISEK) wird ein 
Rückblick auf das vergangene Förderjahr 2018 und ein Aus-
blick auf das Förderjahr 2019/ 2020 gegeben.

Während es in der Startphase 2016 und 2017 darum ging, die 
Akzeptanz des Gesamtprozesses zu erreichen und möglichst 
viele Projektideen zu sammeln, steht seit Mitte 2018 die 
Maßnahmenumsetzung im Vordergrund. Mehrere Projekte 
wurden parallel angeschoben. Erste Planungsentwürfe von 
Einzelmaßnahmen liegen vor (vergl. Leitprojekte). 

Für den Umbau und die Erweiterung des Familienzentrums 
MaLuKi wurde ein Antrag für den Investitionspakt „Soziale 
Integration im Quartier“ gestellt, der ergänzend zur Städte-
bauförderung in Soziale-Stadt-Gebieten eingesetzt wird. Die 
Förderzusage des Niedersächsischen Minisiteriums für Um-
welt, Energie, Bauen und Klimaschutz über einen Zuschuss 
von 1.648.000 € wurde im April 2019 bekannt gegeben.

Im September 2018 wurde das Büro plan zwei – Stadtplanung 
und Architektur aus Hannover von der Stadt Hildesheim, 

Stadt Hildesheim

M. 1:4000 11/18

Soziale Stadt
"Nördliche Nordstadt"

FB 61 Stadtplanung und Stadtentwicklung

Fördergebiet „Soziale Stadt - Nördliche Nordstadt“
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Organisationsstruktur

Auf Basis einer Evaluation der bisherigen Arbeitsweise wurde 
die Organisationsstruktur für die Soziale Stadt modifiziert. 
Dabei sollten vor allem zwei Ziele erreicht werden: 

1. Präsenz und Wahrnehmung des Prozesses im Quartier soll 
verbessert.

2. Die Entscheidungsfähigkeit bzgl. der Leitideen und Pla-
nungen soll effizienter gestaltet werden. 

Um diese Ziele zu erreichen, wurde ein neues Format einge-
setzt, welches sich von den bisherigen Informationsveran-
staltungen innerhalb des Rathauses absetzt und mit dem 
der Prozess vor Ort sichtbar wird und alle Bürger/-innen aus 
dem Quartier sowie die lokalen und institutionellen Akteure 
teilnehmen können. Das Stadtteilforum soll von nun an diese 
Funktion übernehmen; der bisher bestehende Arbeitskreis 
wurde aufgelöst und in das Stadtteilforum übertragen.

Von nun an wird das Stadtteilforum vier Mal im Jahr, direkt 
vor Ort im Quartier tagen. Darüber hinaus werden alle in-
teressierten Bürger/-innen angesprochen und es wird breit 
eingeladen. Auf dem Stadtteilforum wird es grundsätzlich 
(wie gehabt) einen aktuellen Sachstand zum Programm 
„Soziale Stadt“ geben. Darüber hinaus führen die durch das 
sozialplanerische Quartiersmanagement begleiteten Arbeits-
kreise (AK) und Projektgruppen unterschiedliche Inhalte in 
die Foren ein, welche dann dort gemeinsam besprochen und 
diskutiert werden. Das können Planstände sein, Entwick-
lungsperspektiven oder auch neue Ideen für ihren Stadtteil. 

Alles was in den Stadtteilforen besprochen wird, landet im 
Anschluss in der Koordinierungsrunde und wird hier geprüft. 
Die Koordinierungsrunde besteht aus dem Quartiersma-
nagement und Vertretern der städtischen Fachbereiche 61 
Stadtplanung und Stadtentwicklung sowie 50 Soziales und 
Senioren. Einzelthemen werden verwaltungsintern mit den 
jeweiligen Fachbereichen vorab besprochen, abgestimmt 
und dann zur Vorbereitung auf die städtischen Gremien in 
die neu gegründete Lenkungsgruppe gegeben.

Die Lenkungsgruppe tagt, wie das Stadtteilforum, vier Mal im 
Jahr. Hier werden wichtige Projekte und Entwicklungsziele 
für den Prozess vorbereitet, um diese dann in die städtischen 
Gremien (Ortsrat, Fachausschüsse, Rat) zur Beschlussfassung 
weiter zu geben. Vorschläge, Ideen und Anregungen aus 
den Stadtteilforen werden dort ebenfalls vorgestellt, auf 
Machbarkeit hin geprüft und entweder weiterverfolgt oder 
verworfen. In jedem Fall wird das Stadtteilforum grundsätz-
lich über Entwicklungen in der Lenkungsgruppe informiert. 

Der Lenkungsgruppe wohnen die Dezernentin für Stadtent-
wicklung, Bauen, Umwelt und Verkehr, Fr. Andrea Döring 
und der Dezernent für Jugend, Soziales, Schulen und Sport, 
Hr. Malte Spitzer, bei. Zusätzlich nehmen die von den Fachbe-
reichen verantwortlichen Sachbearbeiter (FB 61, Hr. Köster/ 
FB 50, Hr. Möhle) und die Fachbereichsleitung von FB 61, Fr. 
Brouër, teil. Das Quartiersmanagement wird für Informati-
onen anwesend sein. Teilnehmen an der Lenkungsgruppe 
sind benannte Mitglieder der Ratsfraktionsparteien.

Die neue Organisationsstruktur ist im obenstehendem Or-
ganigramm dargestellt.

Organigramm Soziale Stadt Nördliche Nordstadt



  SOZIALE STADT - NÖRDLICHE NORSTADT

PROJEKTE ANSCHIEBEN, BÜRGER*INNEN BETEILIGEN, 
AKTEURE VERNETZEN: DAS KOORDINATIONSTEAM VOR ORT
Wenn so viele Projekte parallel vorbereitet und umgesetzt werden sollen, braucht dies eine 
Menge Energie. Die bringt das Koordinationsteam der Sozialen Stadt mit. Marco Köster ist 
der Ansprechpartner bei der Stadt Hildesheim. Er ist bereits seit 2015 in den Prozess in der 
Nordstadt involviert. Damals – noch für das Kassler Planungsbüro ANP tätig – begleitete er 
die Vorbereitende Untersuchung (VU) und damit die Geburtsstunde der „Sozialen Stadt“ in 
der Nordstadt. 2018 wechselte er zum Fachbereich 61 Stadtplanung und Stadtentwicklung 
der Stadt Hildesheim und übernahm die Hauptkoordination der „Sozialen Stadt“-Pro-
grammgebiete.

Die Stadtplanerinnen Brigitte Nieße und Kirsten Klehn sowie die Landscha� splanerin Lena 
Rosenau vom Büro plan zwei aus Hannover bilden das Team des städtebaulichen Quar-
tiersmanagements. Frank Auracher ist vielen seit Jahren über das Stadtteilbüro bekannt. Er 
organisiert und betreut als sozialplanerisches Quartiersmanagement viele soziale Projekte. 

Haben Sie Fragen oder Anliegen zur Stadtteilentwicklung?
Unter den folgenden Kontaktdaten können Sie uns erreichen.

NORDSTADT IN BEWEGUNG
Die „Soziale Stadt“ nimmt Fahrt auf – das Stadtteilforum informiert

NORDSTADT-FASSADEN IN 
NEUEM GEWAND

Die Fassaden vieler historischer Gebäude 
prägen den besonderen Charme und Cha-
rakter der Nordstadt mit. Sie sti� en Identität. 
Der Erhalt dieser Gebäude ist der Stadt Hil-
desheim ein wichtiges Anliegen. Deswegen 
unterstützt sie private Fassaden- und Um-
feldsanierungen über ein eigenes Förderpro-
gramm.

In 2018 wurde z. B. die farbliche Gestaltung 
der Fassade des Gebäudes Steuerwalder 
Strasse 1 gefördert. In neuen hellen Farbtö-
nen wurde die gründerzeitliche Fassadenglie-
derung  hervorgehoben. Das Gebäude ist 
heute ein attraktiver Blickfang am Eingang 
der Steuerwalder Straße.

VERFÜGUNGSFONDS ERMÖGLICHT PROJEKTE IM STADTTEIL
Im Rahmen des Förderprogramms „Soziale Stadt“ wird von der Stadt Hildesheim ein Ver-
fügungsfonds bereitgestellt. Er ist für solche Projekte vorgesehen, die von Bewohner/innen 
oder anderen Akteuren vor Ort vorgeschlagen werden. Kleine Ideen zu Maßnahmen und Ak-
tivitäten werden auf diese Weise kurzfristig und unbürokratisch mit einer Fördersumme bis 
zu 1500,- € unterstützt. 15.000 Euro stehen jährlich für die Finanzierung zur Verfügung. Ein 
Formular für die Antragstellung kann unter www.nordstadt-mehr-wert.de herunter geladen 
werden kann oder im Stadtteilbüro erhältlich. Dort kann auch der fertige Antrag eingereicht 
werden. Über die Förderung entscheidet ein lokales Gremium bestehend aus Vertreter/innen 
der Nachbarscha�  und Einrichtungen vor Ort, des Quartiersmanagements und der Verwal-
tung.

Wer kann sich bewerben?
- Private Einzelpersonen, Gruppen, Vereine, Sonstige Institutionen
Was kann � nanziert werden?
- Bep� anzung und Begrünung, Projekte zur Frei� ächennutzung
- Spielgeräte oder Ausstattungsgegenstände und Kunst im ö� entlichen Raum
- Verschönerungen an Gebäuden und im Wohnumfeld, die der Allgemeinheit zugutekommen
- Events und Aktivitäten wie Stadtteilfeste, Kultur-, Freizeit- oder Bildungsangebote

Diese Zeitungsbeilage 
wird herausgegeben von 

der Stadt Hildesheim 
im Rahmen des Städte-

bauförderprogramms 
„Soziale Stadt“.

GRUSSWORT

Sehr geehrte Bürgerinnen und Bürger in 
der Nordstadt,

die Hildesheimer Nordstadt ist einer der 
buntesten und lebendigsten Stadtteile 
unserer Stadt. Zahlreiche Nationaltäten, 
unterschiedliche Generationen und vie-
le – häu� g ehrenamtlich tätige – Akteure 
tummeln sich in einem Stadtteil, der in 
den letzten 
Jahren im-
mer wieder, 
häu� g leider 
nicht positiv, 
in Erschei-
nung getreten 
ist. Dabei ist 
die Nordstadt 
einer der le-
benswertes-
ten Stadtteile 
unserer Stadt. 
Die Vielfalt 
spiegelt sich im Stadtbild wieder und im-
mer mehr – häu� g junge Menschen und 
Studierende – � nden in der Nordstadt ein 
neues Zuhause.

Dennoch: Es fehlt an Grün- und Frei� ä-
che, an Spielmöglichkeiten für Kinder und 
an Aufenthaltsräume für Jugendliche. Die 
nachbarscha� liche Teilhabe und die Inte-
gration kann vielerorts nicht erfolgreich 
statt� nden, da städtebauliche Barrieren 
dies verhindern oder einfach zu wenig 
Platz für Veranstaltungen unterschiedli-
cher Art vorhanden ist. Aus diesem Grund 
freue ich mich, dass das Städtebauförder-
programm „Soziale Stadt“ seit 2016 genau 
an diesen Punkten ansetzt und versucht, 
das Leben in der Nordstadt für die Men-
schen nachhaltiger und angenehmer zu 
gestalten. Mithilfe der „Sozialen Stadt“ 
können wir die bereits vielerorts vorhan-
denen guten Entwicklungsperspektiven 
weiter gut voranbringen. Die vielen Initia-
tiven vor Ort können einmal mehr Unter-
stützung durch Fördergelder erhalten. Ich 
bitte Sie, den Prozess zu unterstützen und 
sich – wo immer es möglich ist – aktiv in 
die Projekte in Ihrem Stadtteil einzubrin-
gen.

Andrea Döring, 
Stadtbaurätin der Stadt Hildesheim

LEITPROJEKTE DER 
SOZIALEN STADT
In den nächsten Jahren soll sich viel ver-
ändern in der Nordstadt. An diesen Pro-
jekten wird derzeit unter anderem im viel 
Energie gearbeitet:

Lutherwiese

Die Lutherwiese wurde in den letzten 
Jahren immer wieder für wichtige Stadt-
teilveranstaltungen, wie den „Nordstadt-
strand“ oder „Nordstadt tischt auf “ ge-
nutzt. Sie soll neugestaltet werden, um ihre 
Bedeutung als Stadtplatz und Begegnungs-
ort in der Nordstadt zu stärken.

Justus-Jonas-Straße

Die Justus-Jonas-Straße wird heute stark 
durch den Hol- und Bringverkehr der 
Grundschuleltern belastet. Die Verkehrssi-
tuation soll hier entlastet und der Straßen-
raum ansprechend gestaltet werden.

G20-Zentrum

Der ehemalige Aldi am Bischofskamp wird 
zu einer KiTa umgebaut. Die dazugehöri-
gen Frei� ächen sollen so gestaltet werden, 
das attraktive Spielangebote für Kinder 
und Jugendliche im Stadtteil entstehen.

SPRACHE LERNEN BEIM 
GÄRTNERN

Der Gemeinscha� sgarten des Vereins Stadt-
blühen e.V. ist ein Ort der Begegnung und 
des gemeinsamen Lernens, der von allen im 
Stadtteil genutzt werden kann. Beim Gärt-
nern können Menschen mit unterschiedli-
chen Hintergründen zusammenkommen, 
gemeinscha� lich tätig werden, Natur erleben 
und ihre Umwelt lebenswert gestalten. Das 
Projekt „Alltagsorientierte Sprachbildung“ 
bietet den Kitas und damit den beteiligten 
Kindern und Eltern einen spannenden Erleb-
nisraum im Gemeinscha� sgarten. Die Kin-
der üben und erweitern ihre Sprachkenntnis-
se, zusätzlich können sie dabei etwas über die 
Natur und den Anbau von Obst, Gemüse und 
anderen heimischen P� anzen lernen. Der 

Gemeinscha� sgarten steht allen, die Interes-
se haben auch außerhalb der Projektlaufzeit 
zur Verfügung. Jeder und jede kann sich in 
die P� ege und den Erhalt des Gemeinscha� s-
gartens einbringen! Die Kinder üben ihre 
deutschen Sprachkenntnisse ganz nebenbei 
und ernten im Herbst, was sie gesät haben.

Die Nördliche Nordstadt wurde 2016 in das 
Städtebauförderprogramm „Soziale Stadt“ 
aufgenommen. Seitdem ist viel passiert, um 
mit Hilfe gezielter städtebaulicher und sozi-
aler Maßnahmen eine positive Entwicklung 
des Gebietes in Gang zu setzen.

Aktuell be� nden sich wichtige bauliche Pro-
jekte getragen von der Stadt Hildesheim, aber 
auch von anderen Institutionen im Stadtteil 
in der Vorbereitung und Umsetzung. Dies 
sind zum Beispiel die Neugestaltung der 
Lutherwiese und der Justus-Jonas-Straße, der 
Umbau des ehemaligen Aldi-Marktes am Bi-
schofskamp zu einer KiTa mit Familienzent-
rum, die Erweiterung des Familienzentrums 
MaLuKi sowie die Umnutzung und Sanie-
rung der ehemaligen Göttgens-Halle. 

Parallel laufen soziale Projekte, die dazu bei-
tragen, lebendige Nachbarscha� en und den 
sozialen Zusammenhalt durch Teilhabe und 
Integration zu stärken.

Zentrales Anliegen der „Sozialen Stadt“ ist 
der Austausch und die Zusammenarbeit mit 
den Bürger*innen sowie den privaten Eigen-
tümer*innen und den Vereinen und Initiati-
ven im Stadtteil. Um vor Ort über den Prozess 
„Soziale Stadt“ und die geplanten Projekte zu 
berichten, lädt die Stadt Hildesheim alle In-
teressierten herzlich zu einem Stadtteilforum 
ein. Nutzen Sie die Chance, sich zu informie-
ren und Ihre Ideen einzubringen. Erstmalig 
� ndet das Stadtteilforum am 14. Mai um 
17.30 Uhr in den neuen Räumen der Aleviti-
schen Gemeinde, Senkingstraße 20 statt.

Stadtteilbüro/soziales 
Quartiers management

Frank Auracher 
Hochkamp 25
31137 Hildesheim
Telefon: 05121 / 281 63 11

nordstadt.mehr.wert@web.de

Stadtverwaltung

Marco Köster 
Markt 3
31134 Hildesheim
Telefon:  05121 / 301-30 26

m.koester@stadt-hildesheim.de

von links nach rechts: Marco Köster, Frank Auracher, Brigitte Nieße, Kirsten Klehn und Lena Rosenau

städtebauliches 
Quartiers management

Lena Rosenau

Telefon:  0511 / 279495 44

sama-hildesheim@plan-zwei.com
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Gebietserweiterung

Da sich die lokalen Gegebenheiten und Rahmenbedingungen 
gegenüber den Vorbereitenden Untersuchungen (VU im Jahr 
2015) und der Aufnahme in das Städtebauförderungspro-
gramm Soziale Stadt (im Jahr 2016) verändert haben, wurde 
im Mai 2018 ein Antrag zur Gebietserweiterung beim Amt 
für regionale Landesentwicklung Leine-Weser (ArL LW) ein-
gereicht.

Im Oktober 2018 hat die Programmbehörde den drei Erwei-
terungsflächen „Südliche Senkingstraße“, „ehemalige Al-
di-Flächen“ und „Weg an der Johannis-Kirche“ zugestimmt.

Die Anerkennung der ebenfalls beantragten Erweiterungsflä-
che „Kinder- und Jugendhaus Nordstadt“ war nicht möglich, 
da dieser Bereich Bestandteil der Förderung im Sanierungs-
gebiet „Südliche Nordstadt“ war.

Für die „Schulhofflächen Robert-Bosch-Gesamtschule“ wurde 
vom ArL LW eine eingehendere Begründung und Beschrei-
bung der Bedeutung dieser Fläche im Zusammenhang der Ge-
samtmaßnahme gefordert. Hierfür wurde in Zusammenar-
beit zwischen der Stadt Hildesheim und dem städtebaulichen 
Quartiersmanagement im Februar 2019 eine Konzeptstudie 
erarbeitet und beim ArL LW eingereicht. Eine Antwort des 
ArL LW bezüglich einer Aufnahme der Schulhofflächen der 
Robert-Bosch-Gesamtschule (RBG) steht noch aus. Die Schul-
leitung der Robert-Bosch-Gesamtschule hat ihre Bereitschaft 
und Unterstützung für die Schulhoföffnung signalisiert und 
möchte den Prozess aktiv unterstützen.

Erste Beilage in der Stadtteilzeitung

Konzeptstudie zum RBG-Schulhof
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Flyer Quartiersmanagement

Damit die Ansprechpartner für die Nördliche Nordstadt im 
Stadtteil bekannt sind, werden außerdem Flyer mit den wich-
tigsten Informationen bei Veranstaltungen etc. im Stadtteil 
verteilt. Die nebenstehende Grafik zeigt den aktuellen Flyer.

Initiativen und Kooperationen

Der durch das sozialplanerische Quartiersmanagement or-
ganisierte „Runde Tisch“ dient als Austauschgremium für 
Vertreter/-innen von Initiativen, Vereinen sowie sozialen 
und kulturellen Einrichtungen aus dem Stadtteil. 

Ziel des Runden Tisches ist es, sich über Neuerungen und 
Kooperationsmöglichkeiten untereinander auszutauschen 
sowie gemeinsam Projekte zu gestalten. Auf der Sitzung im 
Oktober 2018 hat sich das neue Team des stadtplanerischen 
Quartiersmanagements vorgestellt.

Bezogen auf Teilbereiche organisiert das sozialplanerische 
Quartiersmanagement drei bis vier Mal jährlich die im Or-
ganigramm genannten AKs.

Für das Jahr 2019 hat sich der Runde Tisch das Jahresthema 
„Plätze in der Nordstadt“ gegeben. Die Plätze in der Nord-
stadt sind zwar stark frequentiert, aber ihre Nutzbarkeit ist 
stark eingeschränkt. Denn häufig fehlen Angebote, diese 
Orte zum Aufenthalt zu nutzen. Mit dem Projekt „Plätze in 
der Nordstadt“ sollen ausgewählte Freiräume (Ottoplatz, 
Luther-Wiese, ehemaliger Aldi-Parkplatz vor dem Go20-Zen-
trum und der Eingang zum Friedrich-Nämsch-Park) mit un-
terschiedlichen temporären Gestaltungen und Aktionen in 
den Fokus gerückt werden.

Zwei der betroffenen Plätze liegen im Soziale-Stadt-Gebiet. 
Um Synergien auszuloten und zu erschließen, wurde die 
Kooperation diesbezüglich zwischen dem Projekt und dem 
Quartiersmanagement sowie dem Fachbereich Stadtplanung 
und Stadtentwicklung aufgenommen. 

Von der Wirtschaftsförderung der Stadt Hildesheim wurde 
eine Analyse zum Ladenleerstand in der Nordstadt erarbei-
tet. In Zusammenarbeit mit der Wirtschaftsförderung sollen 
darauf basierend Strategien für das Handlungsfeld Lokale 
Arbeit, Wirtschaft und Beschäftigung entwickelt werden.

Der Klimaschutz ist zwar kein eigenes Handlungsfeld aber 
dennoch ein wichtiges Querschnittsthema der Sozialen Stadt. 
Um Handlungsansätze zur Förderung der Energieeffizienz bei 
Sanierungsmaßnahmen im Stadtteil zu entwickeln, wurde 
die Zusammenarbeit mit der Klimaschutzagentur Hildes-
heim-Peine gGmbH aufgenommen.

Öffentlichkeitsarbeit

Der Ausbau der Öffentlichkeitsarbeit für den Soziale Stadt 
Prozess war eine Zielsetzung des vergangenen Förderjahres. 

Im April 2019 wurde erstmalig eine Doppelseite mit Informa-
tionen zum Soziale-Stadt-Gebiet Nördliche Nordstadt erarbei-
tet, die in den „Stadtteilanzeiger Nordstädter“ aufgenommen 
wurde (siehe Abbildung). Der Stadtteilanzeiger erscheint mo-
natlich und soll fortan in jeder dritten Ausgabe eine Beilage 
mit weiteren Informationen und Veranstaltungseinladungen 
zum Soziale-Stadt-Gebiet enthalten.
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Karte: Verortung der stadtplanerischen Leitprojekte

Neue Mitte Nordstadt

Ein zentrales Leitprojekt der Sozialen Stadt in der Nordstadt 
ist die Entwicklung der sogenannten „Neuen Mitte Nord-
stadt“. Ein neuer Begegnungsraum für alle Bürger/-innen 
der Nordstadt, der für aller Konfessionen und Nationalitäten 
offen ist, soll geschaffen werden. Ziel ist hier die Kommuni-
kation, Dialogbereitschaft und nachbarschaftliche Teilhabe 
zu fördern und insgesamt zu stärken. Im ISEK ist die Maß-
nahme fest verankert und stellt eines der obersten Sanie-
rungsziele dar.

Die Maßnahme Neue Mitte Nordstadt teilt sich in drei Teil-
maßnahmen auf:

1. Sanierung und Aufwertung der Luther-Wiese

2. Konzeptionelle Planung der Justus-Jonas-Straße

3. Erweiterung und neue städtebauliche Einbindung des Fa-
milienzentrums MaLuKi an der Justus-Jonas-Straße.

Bei allen drei Teilbereichen konnten in der vergangenen 
Förderperiode neue Meilensteine erreicht werden. Inhaltlich 
soll überdies eine gute Übereinstimmung mit dem neuen 
benachbarten Zentrum der Lebenshilfe e. V. (Kultur- und Bil-
dungszentrum, Martin-Luther-Straße) erzielt werden. 

Die Karte zeigt die Verortung der stadtplanerischen Leit-
projekte.

1.2	 RÜCKBLICK AUF DIE FÖRDERPERIODE 		
	 2018 / 2019

In der Förderperiode 2018/ 2019 wurden erste konkrete 
städtebauliche Maßnahmen in die Planung übertragen. Für 
zahlreiche Projekte konnten erste Konzeptideen und/ oder 
Planungsskizzen erarbeitet werden. Insbesondere bei den 
Leitprojekten „Neue Mitte Nordstadt“ und bei der Multifunk-
tionsfläche am Go20-Zentrum konnten Planungen vergeben 
und auch bereits konkretisiert werden.

Noch in 2019 sollen die Planungen am Go20-Zentrum noch 
in die Ausführung übergehen, sodass in 2020 mit einem 
Bau und auch der Fertigstellung gerechnet werden kann. 
Bei einigen anderen Projekten wurden weitere Gespräche 
mit Projektbeteiligten geführt und es konnte insgesamt eine 
Priorisierung der einzelnen Projekte durchgeführt werden. 

Das Investitionsvolumen war im Jahr 2018 mit rund 45.000 € 
bereits deutlich höher als in den Vorjahren (2017: rund 
35.000 €). Hier sind weiter insbesondere Öffentlichkeitsarbeit 
und erste Grundlagenplanungen finanziert worden. Darüber 
hinaus ist auch ein beachtlicher Teil für den Verfügungsfonds 
aufgebracht worden. 

Erweiterung Famz. Maluki

ehemalige Göttgenshalle

Außenanlage Go20-Zentrum

Luther-Wiese

Justus-Jonas-Straße

Straßenumbau Bugenhagenstraße
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Blick auf die Luther-Wiese

Situation an der Justus-Jonas-Straße

Rückwärtiger Grünraum an der Martin-Luther-Kirche

Entwurf zur Erweiterung des Familienzentrums Maluki 
(Quelle: EBZ Hildesheim)

Luther-Wiese

Für die Umgestaltung und Planung der Luther-Wiese wurde 
2018 das Landschaftsarchitekturbüro HNW aus Hildesheim 
beauftragt. Das im Auftrag der Martin-Luther-Gemeinde (als 
Grundstückseigentümerin) arbeitende Büro entwickelte auf 
Basis umfangreicher Beteiligungsergebnisse (Beteiligungs-
veranstaltung auf dem Nordstadt Straßenfest 2017 und auf 
dem Nordstadt-Strand 2018) erste Konzeptideen und Vor-
schläge zur neuen städtebaulichen Einbindung. Im Kern steht 
die Frage, wie der Platz zukünftig gestaltet und zum Quartier 
hin geöffnet werden kann.

Die Konzeptidee, welche von allen Planungsbeteiligten be-
fürwortet wurde, sieht dabei eine vollständige Einbindung 
der Platzfläche in Teile des öffentlichen Raumes vor. Dabei 
sollen bestehende Zäune und Mauern aufgelöst werden. Im 
Laufe der anstehenden Förderperiode wird die Planung mit 
dem Landeskirchenamt weiter abgestimmt werden. Ob die 
Einbindung der Fläche in dieser Form am Ende ermöglicht 
werden kann, bleibt abzuwarten. Die Berücksichtigung der 
denkmalgeschützten Elemente im Bereich des Platzes muss 
hier noch abgewogen werden.

Positiv ist in jedem Fall zu erwähnen, dass die Bereitschaft 
der Martin-Luther-Gemeinde vor Ort sowie die des Landes-
kirchenamtes, die Fläche zu öffnen und der Öffentlichkeit 
zur Verfügung zu stellen, sehr groß ist. Derzeit laufen Über-
legungen zur vertraglichen Einbindung der Fläche.

Justus-Jonas-Straße

Die Konzeptplanung für die Justus-Jonas-Straße konnte eben-
falls Ende 2018 begonnen werden. Das Verkehrsplanungsbü-
ro Bueffee aus Wuppertal wurde mit einer konzeptionellen 
Schulwegplanung beauftragt. Im November 2018 fand hierzu 
die Auftaktveranstaltung statt. Alle Anliegenden und Pla-
nungsbeteiligten wurden im Rahmen einer Informationsver-
anstaltung über die nun anstehenden Arbeiten informiert. Im 
Anschluss daran führte das Büro eine umfassende Befragung 
an den Schulen durch, an der Schüler/-innen sowie die Eltern 
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Eingangsbereich zum Familienzentrum Maluki Blick auf die zukünftige Kita

Grünflächen hinter dem Gebäude

teilnahmen. Der Rücklauf der Umfrage war erstaunlich gut; 
die Ergebnisse liegen bereits vor. Im Mai 2019 werden die 
Ergebnisse in einer weiteren Veranstaltung präsentiert. Im 
Anschluss daran ist eine gemeinsame Begehung aller so-
genannten „Hot-Spots“ geplant. Dabei werden die Bereiche 
besucht, welche aus der Sicht für Kinder als besonders ge-
fährlich eingeschätzt wurden. Im Anschluss daran sollen 
konkrete Maßnahmen benannt und auf ihre Umsetzbarkeit 
hin geprüft werden. 

Die Konzeptplanung kommt allerdings bereits jetzt zu dem 
Schluss, dass wenn die Schulwege umgestaltet und sicherer 
gestaltet werden können, die Justus-Jonas-Straße für den 
fließenden Autoverkehr nicht mehr benötigt wird. Restmen-
gen der Hol- und Bringverkehre sollen dann über Hol- und 
Bring-Zonen (200-300 Meter von der Schule entfernt) abge-
wickelt werden. Die Ergebnisse der Konzeptplanung werden 
in die Umgestaltung und Sanierung der Justus-Jonas-Straße 
einfließen. Die Planung der Sanierung ist dann für 2020 und 
der Bau für 2021/ 2022 geplant. 

Familienzentrum MaLuKi

Das sich ebenfalls direkt an der Justus-Jonas-Straße befin-
dende Familienzentrum MaLuKi wurde im Frühjahr 2019 
in die Förderung des Investitionspaktes „Soziale Integration 
im Quartier“ aufgenommen. Bereits 2020 sollen die kon-
kreten Umbau-, Erweiterungs- und Sanierungsplanungen 
für das Gebäude beginnen. Das zukünftige Familienzentrum, 
welches sich stärker für das Quartier, integrative und gesund-
heitsfördernde Aspekte öffnen wird, soll sich auch städtebau-
lich neu in die Strukturen der Nordstadt integrieren.

Hierzu ist geplant, dass das Gebäude einen einladenden 
Eingangs- und Platzbereich zur Justus-Jonas-Straße er-
hält. Die direkt gegenüberliegenden Freiflächen der Mar-
tin-Luther-Gemeinde sollen mit in die Planung einbezogen 
werden. Aus diesem Grund ist derzeit geplant, den Planungs-
auftrag für die Umgestaltung der Luther-Wiese auf die um-
liegenden Freiflächen zu erweitern.

Neue Wege- und Blickverbindungen sollen alle Einrichtungen 
an der „Neuen Mitte“ miteinander verbinden.

Darüber hinaus ist ebenfalls auf dem Grundstück der Mar-
tin-Luther-Gemeinde geplant, eine weitere Krippeneinrich-
tung zu entwickeln. Das Vorhaben ist bereits weit voran-
geschritten und soll noch in 2019 in die Umsetzung gehen. 
Auch die Einbindung dieser weiteren sozialen Infrastruktur 
im Bereich der „Neuen Mitte“ soll mit in die Planungen ein-
fließen. Betrachtet wird dabei auch das neue (inter-)kulturelle 
Bildungszentrum, welches zukünftig von der Lebenshilfe 
Hildesheim e. V. und dem theaterpädagogischen Zentrum 
(tpz) nur wenige Meter entfernt der Neuen Mitte betrieben 
werden soll. 

Multifunktionsflächen am Go20-Zentrum

In der Nordstadt besteht insgesamt ein Mangel an Frei-, Grün- 
und Spielflächen. Aufgrund der beengten Platzverhältnisse 
und den wenig vorhandenen städtischen Grünflächen, ist die 
Soziale Stadt in der Nordstadt auf Grün- und Freiflächen auf 
privaten Grundstücken angewiesen. Ein solches Projekt ist 
auf der Grundstücksfläche der Sievers Hausverhaltung im Bi-
schofskamp 18 geplant. Der alte und leerstehende Aldi-Markt 
wird derzeit von der Grundstückseigentümerin zu einer Kita 
(mit geplantem Familienzentrum) ausgebaut und saniert. Die 
Arbeiten sind bereits weit fortgeschritten und werden noch 
im Sommer 2019 fertiggestellt sein. Die Inbetriebnahme der 
Kita ist für das Kita-Jahr 2019 / 2020 geplant. 

Die Kita-Außenflächen sollen in Abstimmung mit dem 
Kita-Betreiber (Go20) und der Grundstückseigentümerin 
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Freiraum: Buswendeschleife Freiraum: Eingangsplatz Nordfriedhof

Vorentwurf (Quelle: HNW)

als Multifunktionsfläche gestaltet werden. Dabei steht die 
Kita-Nutzung natürlich im Vordergrund. Darüber hinaus soll 
die Fläche aber auch für die übrigen Kinder aus dem Quartier 
zur Verfügung stehen und in diesem Sinne öffentlich gestal-
tet werden. Die Nutzung der Spielflächen insbesondere für 
die Kinder aus der benachbarten Unterkunft für Geflüchtete 
steht dabei im Fokus. Eine freundliche Zugänglichkeit, Sicht-
barkeit vom öffentlichen Raum heraus und eine intensive 
Werbung für den neuen Spielhof sollen entwickelt werden. 
Dabei wird im Zuge der Planung eine Nutzungsordnung ab-
gestimmt und erstellt werden. 

Auch bei dieser Maßnahme konnte 2018 das Landschafts-
architekturbüro HNW mit der Planung beauftragt werden. 
Anfang 2019 wurde der Vorentwurf von HNW vorgestellt und 
in der Lenkungsgruppe diskutiert. Im Anschluss ist jetzt gep-
lant, das Vorhaben mittels eines städtebaulichen Vertrags in 
die Förderung der Sozialen Stadt aufzunehmen. Der Vertrag-
sabschluss ist für Ende Mai 2019 geplant. Im Anschluss daran 
geht der Vorentwurf in die Entwurfsphase über und bereits 
Ende 2019 soll die Planung abgeschlossen sein. 2020 soll der 
Bau folgen, damit die Kinder sowohl in der Kita, als auch im 
Quartier schon bald die neuen Spielflächen nutzen können. 

Neben der Spielfläche ist auch eine sog „Grüne Fuge“ vor 
dem Gebäude geplant. Diese Fläche soll zum einen die Er-
kennbarkeit des Spielhofs erhöhen, zum anderen aber auch 
noch einmal zusätzlich einen Aufenthalts- und Verweilort 
für Bürger/-innen bieten. Auch diese Fläche soll mittels der 
Städtebauförderung gefördert und bezuschusst werden. 

Gelingt die Sanierung und Aufwertung dieser Fläche, ent-
steht in einem bisher unterrepräsentierten Bereich der Nord-
stadt ein neues „Leuchtturmprojekt“, welches Strahlkraft für 
die Gesamtstadt haben kann. Weitere Impulsmaßnahmen 
im direkten Umfeld des Go20-Zentrums haben sich bereits 
angekündigt. 

Freiraumentwicklungskonzept

Um ein einheitliches Konzept für alle Frei- und Grünräume in 
der Nordstadt zu erstellen, soll in 2019 ein Freiraumentwick-
lungskonzept erarbeitet werden. Bei den Entwicklungen zu 
den unterschiedlichen Freiflächen ist deutlich geworden, dass 
eine umfassende Planung, welche Ziele, Zielgruppen und Ent-
wicklungsmöglichkeiten aufzeigt, dringend benötigt wird. 
Die Gefahr, dass bei einer nicht ausreichenden Betrachtung 
bestimmte Teilräume für die falschen Zielgruppen geplant 
werden, wurde als sehr hoch eingeschätzt. 

Aus diesem Grund wurde Anfang 2019 die Entwicklung 
eines Freiraumentwicklungskonzeptes ausgeschrieben; den 
Zuschlag erhielt das Landschaftsarchitekturbüro HNW. Der 
Auftakt zur Entwicklung des Konzeptes soll im Juni/ Juli 
2019 erfolgen. Zur Aufstellung ist eine umfangreiche Bür-
gerbeteiligung geplant, wobei ein besonderer Schwerpunkt 
auf die Beteiligung von Kindern und Jugendlichen gelegt 
werden soll.
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Rückwärtige Flächen an der Göttgens-Halle Lageplan für die Umgestaltung (Quelle: Jäschke)

Göttgens-Halle vor der Sanierung

Um die Nordstadt als Ganzes zu betrachten, geht das Konzept 
von einem direkten Maßnahmenbereich (Fördergebiet) und 
einem erweiterten Betrachtungsbereich aus (weitere Teile 
der Nordstadt, außerhalb des Fördergebiets). Dabei werden 
übergeordnete Ziele auch für Bereiche außerhalb des För-
dergebiets formuliert; konkrete Maßnahmen können und 
sollen aber zunächst nur im Fördergebiet umgesetzt bzw. 
geplant werden. 

Ziel ist, das Konzept noch in 2019 fertigzustellen, damit im 
Anschluss alle weitere Maßnahmen sich an dem Konzept 
orientieren können.

 Göttgens-Halle 

Die Sanierung von stadtbildprägenden Fassaden wird auch 
im Rahmen der Sozialen Stadt in Hildesheim angeboten und 
durchgeführt (Förderung von max. 50 % der Sanierungs-
kosten). Ein ganz besonders stadtbildprägendes Gebäude 
befindet sich im Bischofskamp, in direkter Nachbarschaft 
zum Go20-Zentrum. 

Die derzeit als Lagerhalle genutzte Göttgenshalle (ehema-
lige Eisenfabrik) soll aufwendig und vollständig (innen und 
außen) saniert und in eine neue Nutzung überführt werden. 
Der Grundstückseigentümer (Alpha-Immobilien) plant hier 
die Etablierung der sogenannten „Digital Academy“, einem 
innovativen Dienstleistungsstandort für digitale Anwen-
dungen sowie Fort- und Weiterbildungen.

In diesem Zuge soll das Gebäude aufwendig von innen sa-
niert und neu gegliedert werden. Von außen soll die Fassade 
nach dem historischen Vorbild instandgesetzt werden und 
die Hof- und Außenflächen sollen, neben den notwendigen 
Stellplatzanlagen, auch attraktive und grüne Teilbereiche 
erhalten. 

Ende 2018 fanden hierzu erste Gespräche mit den Investoren 
statt; Anfang 2019 wurde ein erster Entwurf – zunächst ver-
waltungsintern und dann in der Lenkungsgruppe – vorge-
stellt und diskutiert.

Derzeit finden weitere Detailabstimmungen statt. Das Vor-
haben soll noch 2019 in die Umsetzung gehen, wobei eine 
Fertigstellung erst in 2020 erwartet werden kann. 
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Sanierte Fassade in der Steuerwalder Straße

Geplante Fassadenansicht Göttgens-Halle (Quelle: Jäschke)

 Steuerwalder Straße 1a

Eine weitere, bereits in der vergangenen Förderperiode um-
gesetzte Maßnahme im Bereich der Fassadensanierungen, 
konnte in der Steuerwalder Straße 1a realisiert werden. Die 
hier stadtbildprägende Fassade konnte mittels einer ange-
messenen Farbgebung und Gestaltungsplanung aufgewertet 
und umgestaltet werden.

In Zusammenarbeit mit dem städtebaulichen Quartiers-
management wurde eine passende Farbgestaltung für die 
Fassade entwickelt. Ende 2018 konnte die Maßnahme bereits 
umgesetzt werden. 

Die Aufwertung der Fassade an der für das Quartier wich-
tigen Schnittstelle hat eine nachhaltig positive Wirkung auf 
den Gesamtraum und soll Impulse für weitere Sanierungs-
vorhaben in der direkten Umgebung geben. Das Vorhaben 
konnte mit 50 % der Sanierungskosten bezuschusst werden. 

Bugenhagenstraße 

Die Straßensanierung der Bugenhagenstraße konnte in der 
vergangenen Förderperiode begonnen werden. Die Sanierung 
der Straße wurde entgegen der bisherigen Priorisierung auf-
grund der ausstehenden Konzeptplanung für die Justus-Jo-
nas-Straße vorgezogen. Erste Grundlagenuntersuchungen 
(Baugrundgutachten, Kampfmittelüberprüfung) wurden 
initiiert. Derzeit läuft die Ausschreibung zur Ingenieurspla-
nung des Straßenraums.

Darüber hinaus wird parallel geprüft, ob, um den Straßen-
querschnitt zu verändern, Grundstücksankäufe bei privaten 
Grundstücken möglich sind. Für die kommende Förderpe-
riode sind weitere Planungen vorgesehen. Die Umsetzung 
ist derzeit nicht vor 2021 zu erwarten. Auch bei der Neuge-
staltung der Bugenhagenstraße sollen die Ergebnisse der 
Schulwegeplanung berücksichtig werden, sodass hier bei der 
Baumaßnahme direkt bestimmte Gefahrenpunkte reduziert 
werden können.  

Erfahrungsaustausch Soziale Stadt

Im Juni 2019 ist eine Veranstaltung vom Amt für regionale 
Landesentwicklung Leine-Weser (ArL LW) zum Erfahrungs-
austausch zur Sozialen Stadt in Hildesheim geplant. Hierzu 
soll das Fördergebiet Nördliche Nordstadt besichtigt werden. 
In der eintägigen Veranstaltung soll es neben den Rundgän-
gen im Quartier, auch themenspezifische Diskussionen zu 
aktuellen Belangen der Sozialen Stadt in ganz Niedersachsen 
geben. Die Veranstaltung richtet sich insofern auch an Pla-
ner/-innen aus anderen Kommunen, die zu einem Austausch 
in Hildesheim zusammenkommen sollen.
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2	 BERICHT ZUM VERFÜGUNGSFONDS

Neben den Finanzierungen von großen im Soziale-Stadt-Pro-
zess verankerten Projekten, bietet das Förderprogramm auch 
eine niedrigschwellige Unterstützungsmöglichkeit für alle 
Akteure, die nicht primär in die Handlungsfelder einge-
bunden sind. Der Verfügungsfonds bietet einen einfachen 
Zugang zu kleinen Fördersummen für private Personen, 
Gruppen, Vereine oder Institutionen und soll finanzielle 
Unterstützung bei Projekten, die den Zielen der Sozialen 
Stadt entsprechen, leisten. Hierzu gehören beispielsweise 
kleine Anschaffungen für Vereine (z. B. Spielgeräte), Kunst-
gegenstände für den öffentlichen Raum oder kleine private 
Bepflanzungsinitiativen. 

Ob und wie hoch eine Förderung ausfällt, wird von einem 
Vergabegremium entschieden. Dieses Gremium soll kurz-
fristig, schnell und unkompliziert über die Zahlung der 
Fördersumme entscheiden. Hierzu genügt ein Antrag (auch 
online abrufbar), der selbständig oder in Zusammenarbeit 
mit dem Quartiersmanagement ausgefüllt werden muss. Die 
eingehenden Anträge werden neben dem Vergabegremium 
zusätzlich von zwei Nachbarschafts-Vertretern geprüft, die 
wiederum eine Einschätzung vornehmen und eine Empfeh-
lung an das Vergabegremium aussprechen. 

Die Stadt Hildesheim hat eine konkrete Förderrichtlinie 
erarbeitet, welche seit Ende 2017 dem Förderprozess zur 
Verfügung steht. Über den Ablauf einer Förderung über den 
Verfügungsfonds im Rahmen der „Sozialen Stadt“ informiert 
seit Mitte 2017 ein Informationsflyer. Dort erhalten alle In-
teressierten konkrete Informationen zum Ablauf der Förde-
rung. Die Barriere bei dem Antragsverfahren soll so gering 
wie möglich gehalten werden. 

Im Rahmen des Verfügungsfonds wurden in der Förderperi-
ode 2018/ 2019 neun Anträge eingereicht. Acht der Anträge 
konnten durch das Vergabegremium bewilligt und ein Zu-
schuss gewährt werden. Insgesamt wurde eine Fördersum-
me von 8.350 Euro bewilligt (zur Verfügung stehen jährlich 
Mittel in Höhe von 15.000 Euro). Im gesamten Förderprozess 
sind bisher 17 Maßnahmen unterstützt worden; insgesamt 
wurden bisher fast 5.600 Euro über den Verfügungsfonds 
in der Nordstadt investiert. Noch nicht abgewickelt sind 
Auszahlungen in Höhe von 7.000  Euro. Alle Maßnahmen 
zusammengefasst erreichen ein beachtliches Gesamtfinanz-
volumen von ca. 40.700 Euro.

Alle nachfolgend dargestellten Projekte wurden erfolgreich 
durchgeführt, werden derzeit geplant und / oder sind bereits 
abgeschlossen und durch die Träger abgerechnet.

Die Sommer-Helden heben ab

Unter der Führung der Grundschulen Nord wurde in den 
Sommerferien 2018 ein theaterpädagogisches Feriensprach-
camp durchgeführt. Es richtete sich an ca. 20 Schülerinnen 
und Schüler (Klassenstufe 2 bis 4) und zielte auf eine inte-
grierte Form der Sprachbildung mittels theaterpädagogischer 
Elemente ab. Das Projekt ist in Kooperation mit dem theater-
pädagogischen Zentrum (tpz) durchgeführt worden. 

Antragsstellung:	 Bernd Wittenberg, Ganztagsgrundschule	
		  Nord
Fördersumme:	 500 Euro

Die Sommer-Helden heben ab im Sommer 2018

Gestaltete Fassade in der Bugenhagenstraße
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Gut besuchte Veranstaltung: Der deutsch-türkische Abend 

Großes Finale des Weihnachtsmusicals

Fassadengestaltung „fabelhaft – fabulous“

Die Nordwandgalerie ging auch 2018 wieder in der Nordstadt 
an den Start und wieder wurden einzelne Fassaden neuge-
staltet. Eine Fassade im Fördergebiet konnte hier mit in die 
Förderung aufgenommen werden. Die Entwürfe sind dabei 
in einem inklusiven Ansatz entstanden. Menschen mit und 
ohne Behinderungen erarbeiteten in Workshops die Entwür-
fe, welche heute in der Nordstadt betrachtet werden können. 

Antragsstellung:	 Lina Czapla, Kulturfabrik e. V.
Fördersumme: 	 1.500 Euro

Deutsch-Türkischer Abend

Begegnung und Kommunikation, insbesondere über Länder- 
und Herkunftsgrenzen hinweg, stehen im Mittelpunkt der 
Sozialen Stadt. Der jährlich stattfindende Deutsch-Türkische 
Abend in der Nordstadt zielt genau darauf ab. 2018 fand der 
Abend in den Gemeinderäumen der Martin-Luther-Gemein-
de statt und wurde zu einem großen Erfolg. Die gut besuchte 
Veranstaltung lud zum gemeinsamen Rätseln und Spaß ha-
ben und trug zu einer gelungenen Integration bei.

Antragsstellung:	 Frank Auracher, Lebenshilfe e. V.
Fördersumme:	 850 Euro

Weihnachtsmusical „Die drei vom Stall 2.0 – reloaded“

Das interkulturelle und inklusive Theaterprojekt wurde von 
der Kinder- und Jugendarbeit Go20 / Timo e. V. durchgeführt. 
Ziel war, Kindern und erstmalig auch Erwachsenen mit Be-
einträchtigung, im Quartier die Möglichkeit zu bieten sich im 
künstlerisch-musischen Bereich ausprobieren zu können und 
u. a. Bestätigung und Ermutigung durch die Anerkennung 
ihrer Leistung zu erleben. Das Musical war ein voller Erfolg, 
die Veranstaltung sehr gut besucht. Eine Wiederholung ist 
geplant.

Antragsstellung:	 Marc Baumann und Ines Epperlein, Kin-	
		  der- und Jugendarbeit Go20 / Timo e. V.
Fördersumme:	 1.500 Euro
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Runder Tisch Nordstadt – 25.April 2019

11

11

Bericht zum Verfügungsfonds

Alltagsorientierte Sprachbildung im Gemeinschaftsgarten
Antragsstellung:

• Sarah Böse & Anja Siemens (Stadtblühen e. V.)

Bewilligte Fördersumme:

• 1.500 Euro

Erneuerung Foodsharing-Kühlschrank

Seit März 2018 steht dem Stadtteil ein Foodsharing-Kühl-
schrank 24 Stunden frei zugängig auf dem Gelände der 
Martin-Luther-Kirche zur Verfügung. Ein alter Getränke-
kühlschrank wurde dafür umgewidmet und bietet nun die 
Möglichkeit Lebensmittel zu teilen anstatt sie wegzuwerfen. 
Neben dem Kühlschrank gibt es noch ein Tauschregal für 
haltbare Lebensmittel und Flohmarktgegenstände. Aufgrund 
von einigen Beschädigungen und auch aufgrund seines Al-
ters, musste der Kühlschrank nun ausgetauscht werden. Das 
Projekt hat auch überregional in der Presse ein großes Echo 
gefunden und wird nach wie vor gut angenommen.

Antragsstellung:	 Katrin Bode, Martin-Luther-Gemeinde
Fördersumme:	 500 Euro

Graffiti-Workshop Nordstadtgarten

Im Rahmen des Projektes Graffiti-Workshop-Nordstadtgarten 
werden gemeinsam mit Mitgliedern des Vereins Stadtblühen 
e. V., 4 Bewohnern der ansässigen Diakonie Himmelsthür, 
Studierenden der HAWK unterschiedlicher Fakultäten und 
möglicherweise weiteren Freiwilligen, zwei Wände im Ge-
meinschaftsgarten Nordstadt durch Graffiti neugestaltet. 
Die zur Hauptstraße zeigende Wand soll mit dem Logo des 
Gemeinschaftsgartens versehen werden. Das Motiv für die 
in den Garten zeigende Wand wurde mit den Beteiligten 
gemeinsam, erarbeitet.

Antragsstellung:	 Malte Deutscher, Stadtblühen e. V.
Fördersumme:	 1.000 Euro

Alltagsorientierte Sprachbildung im Gemeinschaftsgarten

Der Verein Stadtblühen e. V. hat in Kooperation mit den Hil-
desheimer Kindertagesstätten „Nordlicht“, „Blauer Elefant“ 
und der Johannes-Kita ein Projekt für alltagsorientierte 
Sprachbildung im Gemeinschaftsgarten durchgeführt. Kin-
der im Alter von 3 bis 6 Jahren haben in Kleingruppen die 
Möglichkeit gehabt, den Gemeinschaftsgarten selbst zu er-
leben und dabei durch die sprachliche Interaktion mit den 
freiwilligen erwachsenden Helfenden die Entwicklung der 
Sprache aktiv gefördert zu bekommen. 

Antragsstellung:	 Sarah Böse und Anja Siemens, 		
		  Stadtblühen e. V.
Fördersumme:	 1.500 Euro

Starke Mütter – Starke Familien 

Die Veranstaltung „starke Mütter – starke Familie“ richtete 
sich direkt an geflüchtete Mütter, die durch eine gezielte 
fachliche Begleitung in ihrer Handlungssicherheit im deut-
schen Alltag gestärkt werden sollten. Die Frauen kommen 
derzeit 1x wöchentlich zusammen und kommen so in einen 
Austausch, auch zwischen ihren Kleinkindern. 

Antragsstellung:	 Franziska Wolf, Familienbildungsstätte 	
		  Katholische Erwachsenenbildung in der 	
		  Diözese Hildesheim e. V.
Fördersumme:	 1.000 Euro

Erfreut sich großer Beliebtheit: Foodsharing-Kühlschrank

Kinder-Aktion im Gemeinschaftsgarten

Kinderbeteiligung im Rahmen des Verfügungsfonds
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Nr. PROJEKTNAME ANTRAGSSTELLUNG BEWILLIGTE FÖRDERSUMME

1 Nordstadttreffen
Jessica Feyer (Nordstadt.Mehr.Wert 

e. V.
400,00 €

2
Reparatur des öffentlichen Bücher-

schranks
Sabine Howind (Diakonie Him-

melsthür e. V. / Treffer)
399,65 €

3 Im Puls der Generationen (IPG)
Christina Wangemann (Universität 

Hildesheim)
385,00 €

4 Danke-Treffen zum Straßenfest 2017
Jessica Feyer (Nordstadt.Mehr.Wert 

e. V.
125,00 €

5
Zeig‘, was du kannst! Musical-Projekt für 

Kids 
Karsten Weniger (Timo e. V. / GO-

20Nord)
400,00 €

6 Türkisch-Deutscher Abend Nevin Sahin (Türk Gücü e. V.) 500,00 €

7
Wandestaltung Kinderspielplatz Nord-

stadt
Tobias Göhl (HAWK Hildesheim) 440,00 €

8 Nordstadtstrand 2018
Katrin Bode (Martin-Luther-Gemein-

de)
800,00 €

9 Jaeckel-Archiv
Jessica Feyer (Nordstadt.Mehr.Wert 

e. V.)
1.480,00 €

10 Die Sommer-Helden heben ab
Bernd Wittenberg (Ganztagsgrund-

schule Nord)
500,00 €

11 Fassadengestaltung „fabelhaft - fabulous“ Lina Czapla (Kulturfabrik e. V.) 1.500,00 €

12 Deutsch-Türkischer Abend
Frank Auracher (Lebenshilfe Hildes-

heim e. V.)
850,00 €

13
Weihnachtsmusical „Die Drei vom Stall  

2. 0 - reloaded“
Marc Baumann / Ines Eperlein (Go20 

/ Timo e. V.)
1.500,00 €

14 Erneuerung Foodsharing-Kühlschrank
Katrin Bode (Martin-Luther-Kirchen-

gemeinde)
500,00 €

15 Graffiti-Workshop Nordstadtgarten Malte Deutscher (Stadtblühen e. V.) 1.000,00 €

16
Alltagsorientierte Sprachbildung im Ge-

meinschaftsgarten 
Sarah Böse / Anja Siemens (Stadtblü-

hen e. V.)
1.500,00 €

17 Starke Mütter - Starke Familien
Franziska Wolf (Familienbildungs-

stätte Kath. Kirche)
1.000,00 €

GESAMT 13.279,65 €

Fassadengestaltung am Gemeinschaftsgarten

Übersicht aller geförderten Projekte im Rahmen des Verfügungsfonds (seit 2017)
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3	 VORSTELLUNG DER LEITPROJEKTE

Die Aktivitäten und Maßnahmen im Rahmen der Sozialen 
Stadt sind in fünf Handlungsfelder gegliedert; sie werden in 
den jeweiligen Abschnitten genauer erläutert:

1.	 Wohnen und Wohnumfeld 

2.	 Öffentlicher Raum, Grün- und Freiflächen

3.	 Verkehr

4.	 Soziale, kulturelle, freizeit- und bildungsbezogene In-
frastruktureinrichtungen und Angebote

5.	 Lokale Arbeit, Wirtschaft und Beschäftigung

Die Inhalte der Handlungsfelder haben sich auf Basis der 
Vorbereitenden Untersuchungen von 2015 und aus den ersten 
Arbeitsüberlegungen der Koordinierungsgruppe ergeben 
und fließen in das ISEK ein. Obgleich die Handlungsfelder 
alleinstehend funktionieren, so ist der Soziale-Stadt-Prozess 
auf übergreifende Themen angelegt und somit sind Quer-

schnittsthemen und Handlungsfeld übergreifende Maß-
nahmen ebenfalls vorhanden und sollen an dieser Stelle 
berücksichtigt werden. 

Im folgenden werden zentrale Maßnahmen, sog. Leitprojekte, 
in Form von Steckbriefen näher dargestellt. Alle weitere, z. 
T. abgeschlossene oder sich noch in der langfristigen Vorbe-
reitung befindenden Maßnahmen, werden in Form einer 
fortlaufenden Tabelle dargestellt.

Die Projekte werden jeweils mit Name und laufender Num-
mer (ursprüngliche Namen und Nummern aus dem ISEK), 
einer Kurzbeschreibung, Projektzielen, dem Maßnahmen-
träger, der Finanzierung und dem aktuellen Projektstand 
vorgestellt. Im Bereich der Synergien wird erläutert, ob, und 
wenn ja, es Synergien mit anderen Förderprogrammen im 
Umfeld der Sozialen Stadt Förderung gibt oder gab. Grund-
sätzlich bestehen zwischen allen Projekten Synergien mit 
anderen Projektabschnitten und Prozessen. Expliziete Zu-
sammenarbeit mit anderen Förderprogrammen wird somit 
aber extra erwähnt.
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Integration

Teilhabe

Nachhaltigkeit

Umweltschutz

Verstetigung

Übersicht der Handlungsfelder und der einzelnen Querschnittsthemen
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KURZBESCHREIBUNG

Die Gebäude auf dem Grundstück Bischofskamp 18 sind alte 
Industriehallen, deren ursprüngliche Nutzung aufgegeben 
wurde. In der hinteren Halle befindet sich die Kultureinrich-
tung „Rasselmania“, die dort Kulturveranstaltungen durch-
führt und fördert. Die zweite vordere Halle wird derzeit als 
Lager genutzt. Das historisch bedeutsame Gebäude weist 
an einigen Stellen städtebauliche Defizite auf. Insgesamt 
ist ein Sanierungsstau zu erkennen. Die Nutzung als Lager 
wird dem städtebaulich bedeutsamen Gebäude nicht aus-
reichend gerecht. 

Eine Gruppe von lokalen Akteuren, bestehend aus Unter-
nehmen und unterschiedlichen Verbänden, plant dort eine 
„Digital Academy“, mit „working space“ und will in diesem 
Zusammenhang das unter Denkmalschutz stehende Gebäu-
de sowohl innen als auch außen sanieren.

Auch der Freiraum soll unter Berücksichtigung einer Öffnung 
zum Stadtteil neu gestaltet werden.

PROJEKTZIELE

•	 Attraktive Nachnutzung des Gebäudes als „working 
space“ und für Seminare im Bereich neue Medien (sog. 
„Digital Academy“)

•	 Wiederstellung der Fassade nach den historischen Vor-
gaben

•	 Impulswirkung ins Quartier bringen
•	 Öffnung des Freiraumes für die Öffentlichkeit

SYNERGIEN

•	 Kooperation privaten Dritten

MASSNAHMENTRÄGER

•	 Stadt Hildesheim
•	 Alpha-Immobilien Service GmbH

4.102	 FASSADENSANIERUNG BISCHOFSKAMP 18

FINANZIERUNG

•	 Städtebaufördermittel „Soziale Stadt“
•	 Alpha-Immobilien Service GmbH

PROJEKTSTAND

•	 Der Eigentümer hat in Rückkopplung mit der Stadt Hildes-
heim das Gestaltungskonzept für die historische Fassade 
und für die Nutzung und Gestaltung des Außenraumes 
erarbeitet

•	 Der Bauantrag soll zeitnah eingereicht werden
•	 Die Umsetzung der Maßnahme soll 2019 / 2020 erfolgen

Lageplan (Quelle: Jäschke)
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4.103	 FASSADENSANIERUNG STEUERWALDER STRASSE 1A

KURZBESCHREIBUNG

Mit dem Förderprogramm sollen gezielt die Herrichtung 
privater Hausfassaden und Hofflächen aufgewertet wer-
den, um Impulse für das Quartier zu schaffen und die Iden-
titätsbildung zu verbessern. Mit den Fassadensanierungen 
gehen auch energetische Sanierungen einher, sodass auch 
ökologische und Nachhaltigkeitsaspekte verbessert werden 
können .

Im Winter 2018 wurde die Fassade des Gebäudes Steuer-
walder Straße 1a gefördert. Das Gebäude ist heute ein attrak-
tiver Blickfang am Eingag der Steuerwalder Straße. 

Im neuen hellen Farbtönen wurde die gründerzeitliche Fas-
sadengliederung hervorgehoben. Durch die helle Farbe ist 
auch der angegliederte kleine Platz  aufgewertet und wirkt 
freundlicher.

PROJEKTZIELE

•	 Aufwertung der Fassade nach historischem Vorbild
•	 Aufwertung des Stadtbildes

SYNERGIEN

•	 Kooperation mit privaten Dritten

MASSNAHMENTRÄGER

•	 Stadt Hildesheim
•	 Private Eigentümer

FINANZIERUNG

•	 Städtebauförderung „Soziale Stadt“
•	 Private Eigentümer

PROJEKTSTAND

•	 Abgeschlossen

Fassade vor der Sanierung Gestaltungsplan
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KURZBESCHREIBUNG

Eingerahmt von der Martin-Luther-Kirche und dem Gemein-
dehaus an der einen Seite und der Peiner Straße sowie Mar-
tin-Luther-Straße auf der anderen liegt die Luther-Wiese. Sie 
ist Teil des Kirchengrundstücks und wurde in den letzten Jah-
ren immer wieder für wichtige Stadtteilveranstaltungen, wie 
den „Nordstadtstrand“ oder „Nordstadt tischt auf“ genutzt. 
Die Luther-Wiese soll nun neugestaltet werden, um ihre 
Bedeutung als Begegnungsort in der Nordstadt zu stärken. 

Der neue Quartiersplatz wird in den gesamträumlichen Kon-
text der Neugestaltung der Neuen Mitte einbezogen.

PROJEKTZIELE

•	 Städtebauliche Aufwertung eines zentralen Bereichs 
der Nordstadt unter Berücksichtigung der Belange der 
Nutzer/-innen

•	 Schaffung eines neuen Begegnungsraums für Bürger/-in-
nen der Nordstadt

•	 Schaffung eines zentralen Platzes für Feste und Veran-
staltungen

•	 Einbindung in das Gestaltungskonzept zur Neuen Mitte

5.102	 NEUE MITTE NORDSTADT - QUARTIERSPLATZ UND WEGEVERBINDUNGEN

SYNERGIEN

•	 Kooperation mit zahlreichen Planungspartner im di-
rekten Umfeld

MASSNAHMENTRÄGER

•	 Stadt Hildesheim
•	 Martin-Luther-Gemeinde

FINANZIERUNG

•	 Städtebaufördermittel „Soziale Stadt“
•	 Drittmittel von Kooperationspartnern

PROJEKTSTAND

•	 Das Landschaftsarchitekturbüro HNW hat im Frühjahr 
2019 drei strukturelle Entwurfsskizzen erarbeitet.

•	 Ergebnis der Bewertung der Skizzen wird im Zusammen-
hang mit der Planung zur Neuen Mitte weiter konkreti-
siert. Es finden parallel laufende Abstimmungsgespräche 
mit den Akteuren um die „Neue Mitte“ statt..

•	 Die Maßnahme befindet sich gegenwärtig in der Abstim-
mung der Vorentwurfsplanung.

Grünraum vor der Sanierung
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Sievers Hausverwaltung GmbH & Co. KG
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kontakt@hausverwaltungsievers.de
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Freiflächengestaltungskonzept GO20 Zentrum Vorentwurf Variante 2

KURZBESCHREIBUNG

Die Gebäude und zugehörigen Freiflächen des ehemaligen 
Aldi-Supermarkts hat die ortsansässige Haus- und Immobi-
lienverwaltung „Sievers“ erworben. Seit Ende 2017 wird das 
Gebäude zum Go20-Zentrum umgebaut. Hier wird es sowohl 
für Krippen- und Kindergartenkinder als auch deren Familien 
Angebote geben.

Mit der Erweiterung des Soziale-Stadt-Gebiets, dass nun auch 
das Grundstück am Bischofskamp 16 umfasst, wird aktuell 
die Gestaltung der Außenanlagen geplant. 

Im Rückwärtigen Bereich (ehemalige Anlieferungsrampe 
und Ruderalfläche) entsteht ein „Spielhof“. Nach der Bo-
densanierung, bei der unter anderem das Niveau des Unter-
grunds angehoben wird, werden hier Spielgeräte, Sand- und 
Rasenflächen Raum zum Spielen bieten. Außerdem werden 
zahlreiche Gehölze neu gepflanzt. Um die Aufsichtspflicht 
sicherzustellen, wird dieser rückwärtige Bereich eingezäunt 
werden. Neben den Krippen- und Kindergartenkindern sollen 
die Freiflächen auch Hortkindern  genutzt werden.

Im Eingangsbereich wird eine „grüne Fuge“ entstehen. Sie 
bildet den Eingangsbereich zum Go20-Zentrum und grenzt 
es von der ehemaligen Parkplatzfläche ab.

Auf letztgenannter soll das Spielmobil regelmäßig Station 
machen und es sollen weitere temporäre Aktionen beispiels-
weise im Rahmen des Plätze-Projekt folgen.

PROJEKTZIELE

•	 Umnutzung der Gebäude und zugehöriger Freiflächen
•	 Schaffung eines neuen Treffpunkts für Kinder und ihre 

Familien
•	 gestalterische Aufwertung des öffentlichen Raums

MASSNAHMENTRÄGER

•	 Stadt Hildesheim
•	 Hausverwaltung Sievers GmbH & Co. KG
•	 Go20 / Timo e. V. 

5.104	 SPIELHOF KITA BISCHOFSKAMP

SYNERGIEN

•	 Kooperation privaten Dritten

MASSNAHMENTRÄGER

•	 Stadt Hildesheim
•	 Hausverwaltung Sievers GmbH & Co. KG

FINANZIERUNG

•	 Städtebaufördermittel „Soziale Stadt“
•	 Hausverwaltung Sievers GmbH & Co. KG

PROJEKTSTAND

•	 Das Landschaftsarchitekturbüro HNW hat im Frühjahr 
2019 einen Vorentwurf erarbeitet

•	 Im Mai 2019 wurde ein städtebaulicher Vertrag zur Bezu-
schussung geschlossen 

•	 Übergang in Entwurfsplanung

Entwurfsplan für das Maluki
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KURZBESCHREIBUNG

Mit der „Neuen Mitte“ soll ein neuer zentraler Treffpunkt 
und Identifikationsort in der Nordstadt entstehen. In dem 
Bereich um die Martin-Luther-Kirche zwischen Peiner Straße 
und Bugenhagenstraße treffen viele für die Nordstadt wich-
tige Projekte aufeinander: das Familienzentrum MaLuKi soll 
erweitert werden, die Martin-Luther-Gemeinde wird eine 
neue Krippe bauen und das Gemeindehaus umgestalten, 
die Luther-Wiese wird als Treffpunkt und Veranstaltungsort 
im Stadtteil neu gestaltet und die Justus-Jonas-Straße soll 
verkehrlich entlastet und als Fuß- und Radwegeverbindung 
neu gestaltet werden. Im Erdgeschoss des Gebäudes Mar-
tin-Luther-Straße 41 wird ein neues Kultur- und Bildungs-
zentrum eingerichtet. Mit dieser Konzentration wichtiger 
sozialer Einrichtungen wird der Bereich der „Neuen Mitte“ 
stärker frequentiert werden. Der öffentliche Raum erhält 
hier auch als Aufenthaltsort eine neue Bedeutung, der mit 
einem gestalterischen Gesamtkonzept, Rechnung getragen 
werden soll.

PROJEKTZIELE

•	 Stärkung der Stadtteilidentität
•	 Schaffung neuer Treffpunkte im öffentlichen Raum
•	 gestalterisch Aufwertung des öffentlichen Raums

5.110	 NEUE MITTE NORDSTADT

SYNERGIEN

•	 Kooperation mit zahlreichen Planungspartner im di-
rekten Umfeld

MASSNAHMENTRÄGER

•	 Stadt Hildesheim
•	 Martin-Luther-Gemeinde
•	 Kultur- und Bildungszentrum
•	 ggf. weitere Kooperationspartner

FINANZIERUNG

•	 Städtebaufördermittel „Soziale Stadt“
•	 Drittmittel von Kooperationspartnern

PROJEKTSTAND

•	 Planungswerkstatt fand im Februar 2019 statt
•	 Landschaftsarchitekturbüro HNW soll mit der weiteren 

Planung beauftragt werden
•	 Ende Mai/ Anfang Juni 2019 ist ein nächstes Planungs-

treffen der Akteure geplant

Entwicklungsgebiet „Neue Mitte Nordstadt“
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5.111	 FREIFLÄCHENENTWICKLUNGSKONZEPT (FEK)

KURZBESCHREIBUNG

Die Grün- und Freiraumentwicklung ist von besonderer Be-
deutung: Grün- und Freiräume fördern Gesundheit, soziales 
Miteinander und Lebensqualität in sozial benachteiligten 
Stadtquartieren. Mit dem Freiraumentwicklungskonzept 
soll deswegen eine Entwicklungsstrategie explizit für die 
Grün- und Freiräumen innerhalb des Fördergebiets „Soziale 
Stadt – Nördliche Nordstadt“ entwickelt werden. 

Grundsätzliches Ziel des Freiraumentwicklungskonzepts ist 
die gemeinsame und ganzheitliche Betrachtung aller Grün- 
und Freiräume, sodass eine in sich schlüssige Entwicklung auf 
den Flächen begonnen werden kann. Die bereits geplanten 
Maßnahmen sollen in das Konzept sinnvoll aufgenommen 
werden. 

Das Konzept soll auch Aussagen zu Umweltaspekten treffen, 
dabei ist explitzit auch auf Verschattungen, Feinstaub- oder 
sonstige Luftbelastungen einzugehen. Das Thema Klima-
verbesserung durch die Aufwertung der Freiräume spielt 
eine große Rolle. Somit ist auch auf die Themen Umgang 
mit Oberflächenwasser, begrünte Innenhöfe, Fassaden und 
Straßenräume einzugehen.

PROJEKTZIELE

•	 Verbesserung der Freiraumsituation in der Nördlichen 
Nordstadt

•	 Schaffung neuer und Aufwertung vorhandener Spiel-, 
Sport- und Begegnungsorte

•	 Vernetzung der Freiräume
•	 gemeinsame und ganzheitliche Betrachtung aller Grün- 

und Freiräume und Erarbeitung einer integrierten Ent-
wicklungsstrategie

•	 breite Beteiligung der Anwohner/-innen und Akteure

SYNERGIEN

•	 Keine

MASSNAHMENTRÄGER

•	 Stadt Hildesheim

FINANZIERUNG

•	 Städtebaufördermittel „Soziale Stadt“

PROJEKTSTAND

•	 Die Vergabe des Konzeptes erfolgte im April 2019
•	 Der Planungsauftakt ist für Sommer 2019 geplant

Bestandteil des FEK: Buswendeschleife Richthofenstraße Bestandteil des FEK: Schulhof der Grundschulen
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KURZBESCHREIBUNG

Die Justus-Jonas-Straße weist erhebliche städtebauliche De-
fizite im Straßen- und Verkehrsraum auf. Die ungeordnete 
Situation der Stellplätze und der starke Bring- und Holverkehr 
der angrenzenden Grundschulen (Ganztagsschule Nord und 
Johannisschule) und des Familienzentrums MaLuKi führen 
täglich zu angespannten und konfliktreichen Situation zwi-
schen den verschiedenen Verkehrsteilnehmer/-innen. 

Um die Schulwegsicherheit zu gewährleisten, soll eine 
Neugestaltung des Straßenraums verbunden werden mit 
weiteren Strategien zur Entlastung der Verkehrssituation. 
Gegenstand des Projektes ist deswegen auch die Schulweg-
planung. Gefahrenstellen sollen auf Basis einer Elternbefra-
gung aufgedeckt und behoben werden. Durch die Einrichtung 
von Hol- und Bringzonen in einiger Entfernung von den 
Grundschulen sowie begleitende Projekte in den Schulen 
soll es gelingen, den Hol- und Bringverkehr in der Justus-Jo-
nas-Straße deutlich zu reduzieren.

PROJEKTZIELE

•	 Sanierung und Umgestaltung des Straßenraums zur 
Attraktivierung (vor allem für die Grundschüler/-innen 
und Kindergarten- bzw. Hortkinder)

•	 Erhöhung der Verkehrssicherheit
•	 Behebung der städtebaulichen Defizite in den Straßen-, 

Park- und Gehweganlagen
•	 Neuordnung des ruhenden Verkehrs
•	 Reduzierung des Hol- und Bringverkehrs durch alternative 

Schulwegplanung

SYNERGIEN

•	 Kooperation mit zahlreichen Planungspartner im di-
rekten Umfeld

MASSNAHMENTRÄGER

•	 Stadt Hildesheim

6.101	 STRASSENUMBAU, JUSTUS-JONAS-STRASSE

FINANZIERUNG

•	 Städtebaufördermittel „Soziale Stadt“

PROJEKTSTAND

•	 Das Büro für Forschung, Entwicklung und Evaluation 
(bueffee) aus Wuppertal wurde mit Bestandsaufnahme, 
Entwicklung von Handlungsansätzen und der Planung 
beauftragt

•	 Im November 2018 fand eine Kick-Off-Veranstaltung statt
•	 Im Frühjahr 2019 wurden Elternbefragungen an den 

Schulen, Verkehrszählungen und eine Parkraumanalyse 
durchgeführt 

•	 Das nächstes Treffen der beteiligten Akteure findet im 
Mai 2019 statt

•	 Konzepterabeitung bis Ende 2019 geplant

Straßenraum vor dem Eingang zur den Grundschulen
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KURZBESCHREIBUNG

Die Bugenhagenstraße ist eine zentrale Verbindungsachse 
in der Nördlichen Nordstadt. Die attraktiven historisch ge-
prägten Fassaden der anliegende Gebäude geben der Bu-
genhagenstraße einen besonderen städtebaulichen Wert. 
Allerdings weist der Straßenraum erhebliche städtebauliche 
Missstände auf. Es kommt zu Konflikten zwischen den ver-
schiedenen Verkehrsteilnehmer/-innen. Die Verkehrsräume 
sind zu eng. Die fehlende Barrierefreiheit und nicht vor-
handene Begegnungs- und Aufenthaltsorte für Fußgänger 
verstärken den negativen Eindruck. Durch einen Umbau soll 
der Verkehrsraum wieder für alle Verkehrsteilnehmer/-innen 
attraktiver werden.

PROJEKTZIELE

•	 Schaffung eines Straßenraums, der allen Verkehrsteil-
nehmern gerecht wird und alle Belange berücksichtigt

•	 Berücksichtigung von Möglichkeiten für Aufenthalt und 
Begegnung im Straßenraum.

•	 Verbesserung der Bedingungen für den Radverkehr

6.103	 STRASSENUMBAU BUGENHAGENSTRASSE

•	 Reduzierung und Neuordnung der Flächen des ruhenden 
Verkehrs

•	 Initiierung privater Investitionen in den Gebäudebestand 
durch Impulswirkung der Aufwertung des öffentlichen 
Raumes

MASSNAHMENTRÄGER

•	 Stadt Hildesheim

SYNERGIEN

•	 Keine

FINANZIERUNG

•	 Städtebaufördermittel „Soziale Stadt“

PROJEKTSTAND

•	 Die Planungen zur Umgestaltung der Bugenhagenstraße 
sollen im Sommer 2019 vergeben werden

Situation Martin-Luther-Starße, Ecke Bugenhagenstaße Straßenschäden
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Stadtteilbüro Nordstadt Ausstellung zum Jaeckel-Archiv

3.1	 SOZIALPLANERISCHE LEITPROJEKTE

Das soziale, kulturelle, bildungs- und freizeitbezogene Ange-
bot in der Nordstadt entwickelt sich stetig weiter. Auch die 
Gruppe der Akteure und Einrichtungen hat sich im Stadtteil 
in den vergangenen Jahren immer wieder erweitert. Dabei 
gilt es, entlang der Bedarfslagen der verschiedenen Alters- 
und Bevölkerungsgruppen zu planen und erreichbare, at-
traktive und nachhaltige Angebote für die Zielgruppen der 
Kinder und Jugendlichen, jungen Erwachsenen, Familien, 
Frauen und Männer, Seniorinnen und Senioren zu schaffen 
bzw. auszubauen und die Zielgruppen für deren Engagement 
in eigener Sache noch stärker zu aktivieren als bisher.

Unter dem Stichwort „Inklusion“ ist grundlegend auch die 
Lebenssituation von Menschen mitzudenken, deren Teil-
habe aufgrund körperlicher, seelischer und/ oder geistiger 
Erkrankung, Behinderung oder Beeinträchtigung weiter zu 
verbessern ist. 

Weiterhin ist es notwendig, die verschiedenen Nationali-
täten, Kulturen und Ethnien zu berücksichtigen und nied-
rigschwellige Zugänge zu wählen, die Kommunikation und 
Partizipation ermöglichen, sowie den kulturellen Dialog 
eröffnen und allgemein die nachbarschaftliche Begegnung 
befördern. Für Stadtteilbewohner/-innen, die sich aufgrund 
mangelnder Chancen auf dem Arbeitsmarkt, aus familiären 
Gründen oder aufgrund sozialer Isolation überwiegend oder 
ausschließlich im Quartier aufhalten, sind insbesondere 
nicht-kommerzielle und nicht-konfessionelle Angebote, 
Räumlichkeiten und Quartiersplätze wichtig, die Begegnung 
und positive, identitätsstärkende Prozesse ermöglichen.

Die Vorhaben in diesem Handlungsfeld werden ins beson-
dere im Steckbrief „Herstellung eines sozialen und (inter-)
kulturellen Bildungszentrums in der Neuen Mitte Nordstadt“ 
beschrieben. In dem durch den Aktionsplan Nordstadt 2022 
(s. ISEK 2017) begonnenen Entwicklungsprozess werden die 
bereits bestehenden Angebote und vorhandenen Ressourcen 
der lokal tätigen Akteure berücksichtigt, eingebunden, ver-
knüpft, weiterentwickelt und sinnvoll ergänzt. 

Nachdem parallel zum Verbot des damals in der Nordstadt 
ansässigen deutschsprachigen Islamkreises deutlich wurde, 
dass im Bereich der Prävention unter Kindern und Jugend-
lichen längst nicht alles bestens bestellt ist, wurde neben 
dem Aufbau der Service- und Beratungsstelle RADIUS am 
Bahnhofsplatz durch den Caritasverband seitens der Stadt 
die vom Land geförderte CTC-Strategie nach Hildesheim 
geholt. Seither wird nach einer umfassenden Schüler/-in-
nenbefragung an allen Hildesheimer Schulen am Gebiet-
sprofil für die Nordstadt gearbeitet. Die CTC-Strategie passt 
perfekt zur Gesamtstrategie der „Sozialen Stadt“ und wird in 
den nächsten Jahren parallel zur Stadtteilsanierung einen 
Schwerpunkt bilden.

Das Stadtteilnetzwerk hat sich Ende 2018 dazu entschieden, 
ein Jahresthema festzulegen und dabei alle Kräfte auf diesen 
gemeinsam entwickelten Fokus zu richten – die Initiative 
„Lebendige Plätze“ entstand. Die Bestandsaufnahme macht 
trotz der bereits bestehenden Angebote deutlich, dass es im 
Untersuchungsgebiet an Begegnungsorten im öffentlichen 
Raum mit einer quartiers-, alters- und sowie an entsprechend 
qualifiziertem Personal zur Gestaltung dort stattfindender 
adäquater Angebote mangelt. Bislang auf vier Plätzen wer-
den je in Zusammenarbeit mit den Nachbar/-innen begin-
nend im Jahr 2019 verschiedenste Aktivitäten entfaltet.

Weitere Ziele und Maßnahmen in der Förderperiode 2019/ 
2020

Ein weiterer sehr hoher Bedarf besteht an Elternarbeit sowie 
deren Koordination und Weiterentwicklung in Zusammen-
arbeit mit dem zu schaffenden Integrationsmanagement. 

Das Engagement der Bewohnergruppen wird auch zukünftig 
gefördert und gut begleitet werden müssen. Dazu benötigt 
das Stadtteilbüro ausreichend personelle Ausstattung und 
die intensive Zusammenarbeit mit dem Stadtteilverein.
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Nordstadt-Strand

Zentral gelegene Einrichtungen, wie das Familienzentrum 
MaLuKi, die beiden Grundschulen und das soziale Zentrum 
der Kirchengemeinde müssen ausgebaut bzw. personell bes-
ser ausgestattet werden. Bei den Grundschulen konnten die 
neuen Räume in 2018 bereits eingeweiht werden. 

Bedeutsame Begegnungseinrichtungen, wie der Treffer der 
Diakonie Himmelsthür, müssen nachhaltig gesichert werden; 
ein neues Bildungs- und Kulturzentrum entsteht durch die 
beiden neu im Stadtteil aktiven Träger Theaterpädagogisches 
Zentrum (TPZ) und Lebenshilfe.

Um Maßnahmen langfristig und nachhaltig zu gestalten, gilt 
es, vorhabenbezogen weitere Förder- und Finanzierungsmög-
lichkeiten zu finden, wie beispielsweise bezogen auf den Aus-
bau der Arbeit im Familienzentrum und dem angrenzenden 
Stadtteilzentrum über eine mögliche Förderung durch das 
Investitionspaket „Soziale Integration im Quartier“. 

Weiterhin ist das Einwerben zusätzlicher Fördermittel über 
Partnerprogramme wie BIWAQ zur Arbeitsmarktförderung 
oder JUGEND STÄRKEN im Quartier notwendig.

Deutlich zu verbessern ist insgesamt die Bandbreite der Kom-
munikation, wie vorhandene und weiter entwickelte Ange-
bote sinnvoll und gezielt auf zielgruppenspezifische Weise 
kommuniziert und beworben werden (Stadtteilzeitung, 
Terminkalender, mehrsprachige Werbung, Online-Präsenz, 
Öffentlichkeits- und Pressearbeit). 

Vor diesem Hintergrund werden bestehende Netzwerke 
gestärkt – der mittlerweile etablierte und mit dem Hildes-
heimer Friedenspreis ausgezeichnete Stadtteilverein hat sich 
zum entsprechenden Netzwerkknoten entwickelt und Dank 
etlicher Spenden und der ergänzenden Förderung durch das 
Land eine Stadtteil-Aktivkasse aufgebaut, aus der Projekte 
von Bewohner/-innen gefördert werden können. 

Bereits entwickelte Kooperationen werden gefördert und 
weitere Träger, z. B. über die bereits bestehenden Arbeits-
kreise Kinder und Jugend oder Gesundheit eingebunden oder 
über neu zu gründende, wie den Arbeitskreis Wohnen, den 
Arbeitskreis Integration oder einen möglichen Arbeitkreis 
Beschäftigungsförderung neu eingebunden. 

Von den Bildungs- und Betreuungseinrichtungen gehen für 
die Bewohner/-innen des Quartiers spürbare Impulse aus, 
die in der Regel einen pädagogischen Ansatz verfolgen und 
dementsprechend in erster Linie den Kindern dienen. Eltern 
werden häufig nur indirekt und deutlich schwerer erreicht. 

Im Frühjahr 2018 begann deshalb eine städtische Initiative 
zur deutlichen Intensivierung der Elternarbeit. Durch den 
ständigen Kontakt mit Eltern, Großeltern, Kindern etc. kön-
nen die Betreuungs- und Bildungseinrichtungen, sowie der 
Sozialdienst katholischer Frauen durch zusätzlich aufzubau-
ende Fördersysteme einen wichtigen Beitrag zum gesunden 
Aufwachsen der Kinder und Jugendlichen leisten. 

Auf dem Gelände An der Johanneskirche 1 befindet sich ein 
Wohnheim mit zugehörigen Wohngruppen im ehemaligen 
Pfarr- und Küsterhaus. In den vier ambulant betreuten 
Wohngruppen leben bis zu 14 Bewohner/-innen, die mit 
pädagogischer Unterstützung selbständig leben und sog. 
Geschäfte des täglichen Bedarfs beschreiten. Schon heute 
sind die Bewohner/-innen Teil der Gemeinschaft im Quartier 
und als Kooperationspartner bei den vielfältigen Aktionen 
von „Nordstadt.Mehr.Wert“ dabei. Auch künftig gilt es, den 
Standort zu stärken und durch Ausweitung von Wohnung-
sangeboten und gemeinschaftlich genutzten Flächen Teil 
des Quartierslebens werden zu lassen. Dabei sollen die Be-
wohner/-innen noch stärker in die Quartiersarbeit, wie z. 
B. bei der bereits erfolgten Sanierung des Bücherschranks 
eingebunden werden. 

Neben den bestehenden Spielplätzen und dem an das Un-
tersuchungsgebiet angrenzenden Friedrich-Nämsch-Park, 
stellen das Kinder- und Jugendhaus Nordstadt in der Steu-
erwalder Straße und das „Go20 Nord“ in der Peiner Straße 
einen wichtigen und notwendigerweise auszubauenden 
Treffpunkt für diese Altersgruppe im Quartier dar. Das Go20 
erweitert sein Angebot in 2019 durch eine Kindertagesstätte 
mit zwei Kita- und zwei Krippengruppen zu einem Go20-Zen-
trum, in dem auch u. a. mittels des Spielmobil stadtteilbezo-
gen gearbeitet werden wird.

Quartiersübergreifend sind großflächige Sport- und Frei-
zeitangebote nur sehr eingeschränkt vorhanden. Sportver-
eine als Impulsgeber für freizeitbezogene Sportaktivitäten 
sind neben dem nördlich der bewohnten Nordstadt und da-
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Gemeinschaftsgarten

Mitmachaktion für Kinder Vorstellung, Stadtteil-Logo

mit außerhalb liegenden Türk Gücü e. V. nicht vorhanden; es 
besteht dringender Handlungsbedarf – im durch die Stadt mit 
der AG Nordstadt initiierten Prozess wurde dazu der Slogan 
„Nordstadt wird Sportstadt“ entwickelt. 

Die Diakonie Himmelsthür investiert weiter und baut un-
mittelbar nördlich des Sanierungsgebietes eine betreute 
Wohneinrichtung für Menschen mit Beeinträchtigungen 
und auf demselben Gelände, unmittelbar neben den bereits 
vorhandenen ProWerkstätten eine Tagesförderstätte.

Ein wichtiges und weiter zu entwickelndes Projekt ist das 
Caritas geführte Kooperationsprojekt mit der türkisch-isla-
mischen Gemeinde „Cami Nord“ zur Förderung der musli-
mischen Jugend- und Verbandsarbeit. Hier wird u. a. mittels 
Jugendkonferenzen eine tragfähige Jugendarbeit aufgebaut, 
Frauenarbeit entwickelt und die bislang ausschließlich eh-
renamtlich geleistete Arbeit professionalisiert. 

In der Flüchtlingsunterkunft in der Senkingstraße ist mit den 
Aktivitäten des Flux e. V. ein Ehrenamtlichen-Netzwerk mit 
mehr als 200 Ehrenamtlichen rund um die Flüchtlingshilfe 
entstanden, das nun gut vernetzt mit den weiteren Stadt-
teilaktivitäten eingebunden werden muss, u. a. durch das 
neu entstehende Integrationsmangement. 

Ein weiterer wichtiger Treffpunkt, der auch als Projekt aus 
der Stadtteilarbeit hervorgegangen ist, ist der Gemein-
schaftsgarten Nordstadt. Der Gemeinschaftsgarten Nordstadt 
wurde zeitnah in den Verein Stadtblühen e. V. überführt. Im 
Rahmen der Stadtteilerneuerung ist 2019 die Installation 

einer Zaunanlage geplant, um die Attraktivität des Gemein-
schaftsgartens für weitere Nutzergruppen (insbesondere 
Kindergruppen) zu erhöhen.

Mit verschiedenen Kooperationspartnern und Akteuren aus 
dem Quartier sind mehrere bedeutende nachhaltig wirk-
same Vernetzungen in diversen Arbeitskreisen und Runden 
Tischen zustande gekommen – jeweils moderiert durch das 
Stadtteilbüro. Außerdem konnten vielfältige Projekte und 
Aktivitäten durchgeführt worden: u. a. aktivierende Befra-
gungen, Bürgerversammlungen, Erzählcafés, Nordstadt-Tref-
fen und Einzelberatungen. Das Stadtteilbüro befindet sich 
seit Frühjahr 2014 an der Ecke Hasestraße / Hochkamp 25, 
ein wenig außerhalb des Programmgebietes.

In dem folgenden Abschnitt sind die zentralen Projekte, die 
im Zusammenhang mit dem Handlungsfeld soziale, kultu-
relle, freizeit- und bildungsbezogene Infrastruktureinrich-
tungen und Angebote des Förderprogrammes Sozialen Stadt 
stehen, erläutert. Im Sinne der fortschreibenden Funktion 
des vorliegenden integrierten Stadtentwicklungskonzeptes 
werden deshalb die bereits in den vorigen ISEK 2017 und 
2018 aufgenommenen Projektsteckbriefe nicht nochmals 
aufgeführt, sondern nur noch diejenigen, in denen Weiter-
entwicklungen stattfinden bzw. völlig neu zu entwickelnde 
Maßnahmen. Ein größerer Teil der Projekte wird von anderen 
Maßnahmenträgern/-innen mit Finanzierungen (und ggf. 
Förderungen), welche die Soziale Stadt ergänzen, durchge-
führt. Die Projektdatenblätter werden in den nächsten Jah-
ren stetig fortgeschrieben, sodass der Fortschritt einzelner 
Maßnahmen direkt nachvollzogen werden kann
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Arbeitskreis „Soziale Stadt – Nördliche Nordstadt

30

CTC – Communities that care: 
• Schüler/-innenbefragung abgeschlossen
• Folgeantrag beim Land Niedersachsen 

gestellt
• Aufnahme des Gebietsteams in den 

Hildesheimer Präventionsrat

Programm Elterntalk:
• wird fortgesetzt

Programm Stadtteilmütter:
• Wurde erweitert 

23

Sachstand zu sozialplanerischen Einzelmaßnahmen

Einbezug lokaler 
Akteure 

auf Leitungs- und 
Arbeitsebene

Risiko- und Schutz-
faktoren messen 

und  
Prioritäten setzen

bestehende Angebote 
analysieren 

(Ressourcen, Lücken, 
Überschneidungen)

Effektive und 
erfolgversprechende 

Programme 
einsetzen und / oder 

verstärken   

Veränderungen bei 
vorrangigen Faktoren 
und Problemverhalten 

messen

Umsetzung 
in der 

Kommune

Wirkungsorientierte 
Planung 

der Prävention 
in der Kommune 

KURZBESCHREIBUNG

Um umfassend und langfristig präventiv arbeiten zu können, 
wird CTC eingesetzt. CTC – Communities that Care (www. 
ctc-info.de) ist eine vom Land Niedersachsen geförderte 
Präventionsstrategie, die gebietsbezogen auf die Stärkung 
von Schutzfaktoren und die Minimierung von Risikofak-
toren, die auf Kinder und Jugendliche einwirken, abzielt. Die 
Nordstadt hat stadtweit den größten Anteil von Kindern und 
Heranwachsenden bis 25 Jahre. Zugleich sind in der Ganz-
tagsgrundschule Nord stadtweit die geringsten Anteile an 
Gymnasialempfehlungen zu verzeichnen.

PROJEKTZIELE

•	 Wichtigste Risiko- und Schutzfaktoren zu erheben und 
passende Programme auswählen, um die Erweiterung 
der Regelangebote um trägerübergreifend organisierte 
Präventionsarbeit zu entwickeln

•	 Zielgruppen sind alle Akteure in den Bereichen Kinder- 
und Jugendarbeit, die Kinder und Jugendlichen selbst, 
sowie aktive Bewohner/-innen und Eltern. 

MASSNAHMENTRÄGER

•	 Stadt Hildesheim 
•	 Stadtteilbüro Nordstadt in Trägerschaft der Lebenshilfe 

e. V.

7.101	 CTC - COMMUNITIES THAT CARE

SYNERGIEN

•	 Präventionsstrategie CTC

FINANZIERUNG

•	 	Land Niedersachsen
•	 Stadt Hildesheim
•	 gbg 

PROJEKTSTAND

•	 Durchführung und Auswertung der stadtweiten Schü-
lerbefragung hat in 2018 stattgefunden

•	 Im Gebietsteam sind die wichtigsten Risiko- und Schutz-
faktoren auf dieser Grundlage und aus Expertensicht 
ausgewählt worden.

•	 In der ersten Jahreshälfte 2019 wird das Gebietsprofil 
erarbeitet, das eine Lücken- und Stärkenanalyse enthält 
und in den Gremien (Lenkungsgruppe, Präventionsrat, so-
wie Jugend- und Sozial- und Schulausschuss) vorgestellt.

•	 In der zweiten Jahreshälfte wird der Aktionsplan erar-
beitet.

Wirkungskreislauf CTC
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KURZBESCHREIBUNG

Das Spielmobil leistet offene und mobile Arbeit mit Kindern 
in der außerschulischen Arbeit zur Verbesserung der kind-
lichen Spiel- und Lebenssituation. Es bildet an zwei Nach-
mittagen der Woche an zwei unterschiedlichen Standorten 
in den warmen Monaten einen offenen Treffpunkt für alle 
Kinder, bei denen alle Aktivitäten spielerisch, sportlich und 
kreativ ausgerichtet sind. Im Quartier kommt es aufgrund 
nach wie vor mangelnder guter Angebote für Kinder und 
Jugendliche und teils überforderten Elternhäusern immer 
wieder zu Problemen und Konfrontationen zwischen spie-
lenden Kindern und Anwohnenden. Zugleich wohnen im 
Stadtteil überdurchschnittlich viele Familien mit Kindern, 
die sich auf der Straße aufhalten, um dort zu spielen. Die 
Treffpunkte, wie z. B. an den Bushaltestellen in der stark be-
fahrenen Peiner Straße sind aufgrund des Durchgangs- und 
Busverkehr ungeeignete Spielflächen und viel zu gefährlich. 
Jedoch haben Kinder ein Recht auf sichere Spielflächen. Ein 

PROJEKTZIELE

•	 Sinnvolle Freizeitgestaltung im unmittelbaren Lebens-
umfeld der Kinder ermöglichen

•	 ergänzend neue Lernräume entwickeln
•	 Zielgruppe: Kinder im erweiterten Grundschulalter (6 

bis 12 Jahre)

7.104	 SPIELMOBIL - MOBILE SPIELLANDSCHAFTEN FÜR KINDER

MASSNAHMENTRÄGER

•	 Kinder- und Jugendtreff Go20 Nord

SYNERGIEN

•	 Keine

FINANZIERUNG

•	 Landkreis Hildesheim 
•	 Johannishofstiftung
•	 Spendengeldern 
•	 BAG Spielmobile

PROJEKTSTAND

•	 Aktuell neuer und zusätzlicher Standort auf dem Park-
platz vor dem zukünftigem Go20-Zentrum, ebenfalls 
einmal wöchentlich

•	 Einbindung in die träger- und ressortübergreifende Ini-
tiative „Lebendige Plätze“

•	 Weitere Standorte denkbar und wünschenswert

Das Spielmobil auf dem Otto-Platz
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KURZBESCHREIBUNG

Schon während der Arbeit am Aktionsplan Nordstadt 
2022 wurde deutlich, wie wichtig ein Arbeitskreis mit Ak-
teuren aus der Wohnungswirtschaft, Vermietern/-innen, 
Mieter/-innen und dem Mieterverein wäre. Ein solcher AK 
zum Austausch aller Veränderungen und Maßnahmen soll 
als Aufgabe des städtebaulichen Quartiersmanagements 
gegründet werden. Hier gilt es, die Möglichkeiten der Städ-
tebauförderung aufzuzeigen und den Austausch unter den 
Vermietern/-innen mit Blick auf beispielhaft umzusetzende 
Projekte in Gang zu setzen und je mit zusätzlichen Impulsen 
zu versehen.

PROJEKTZIELE

•	 Vernetzung der Akteure der Wohnungswirtschaft und um 
die Themenbereiche Wohnen und Wohnumfeld

•	 Besondere Berücksichtigung der Herausforderung in 
überforderten Nachbarschaften

•	 Städtebauliche Problemlagen in Kooperation mit der 
Wohnungswirtschaft erörtern, analysieren und ggf. ko-
operative Lösungen entwicklen

•	 Wohnungswirtschaft als Partner für die Stadtteilentwick-
lung gewinnen

7.106	 AK WOHNEN / WOHNUMFELD

MASSNAHMENTRÄGER

•	 Quartiersmanagement „Soziale Stadt“

SYNERGIEN

•	 Privatwirtschaft

FINANZIERUNG

•	 Städtebauförderung „Soziale Stadt“

PROJEKTSTAND

•	 Die Gründung des geplanten neuen Netzwerks befindet 
sich zumindest bezogen auf einzelne Straßenzüge in 
Vorbereitung

Direktes Wohnumfeld
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KURZBESCHREIBUNG

Im Rahmen der Arbeit am Aktionsplan Nordstadt 2022 hat 
sich bereits die Notwendigkeit eines neuen Arbeitskreises 
zum Themenfeld Integration mit besonderem Schwerpunkt 
auf der Integration Geflüchteter stadtteilbezogen in der 
Nordstadt gezeigt. Diesen gilt es seitens des Integrations-
managements aufzubauen und an Initiativen, wie z. B. dem 
interkulturellen Frauenfrühstück, der Flüchtlingssozialarbeit, 
den Sprachkursen, den verschiedenen elternbezogenen und 
gemeindlichen Angeboten aufbauend anzusetzen. 

Durch die Ankündigung der Förderung mit Mitteln aus 
dem Investitionspakt „Soziale Integration im Quartier“ ist 
die Einrichtung dieser Stelle im zu erweiternden Familien-
zentrum MaLuKi möglich. Ziel ist der Aufbau der zentralen 
Anlaufstelle, die Abstimmung und Steuerung der Integrati-
onsmaßnahmen als Querschnittsaufgabe, für erhöhte Mehr-
sprachigkeit zu sorgen, sowie Sozialraumorientierung und 
Case-Management zu verbinden. Die über den Investitions-
pakt aufzubauende Leistung in der „Neuen Mitte Nordstadt“ 
gilt es nach Ablauf der Förderung langfristig zu sichern, da 
sie eine Daueraufgabe darstellen wird.

7.113	 INTEGRATIONSMANAGEMENT IN ZENTRALER ANLAUFSTELLE

PROJEKTZIELE

•	 Integrativ tätigen Gruppen, Vereine und Einrichtungen 
in ihrer Wirkung abstimmen und stärken

•	 Angebote im Stadtteil bzw. der Innenstadt bündeln und 
Verknüpfungen herstellen

MASSNAHMENTRÄGER

•	 Stadt Hildesheim mit der Koordinierungsstelle Migration 
und Teilhabe

SYNERGIEN

•	 Investitionspakt „Soziale Integration im Quartier“

FINANZIERUNG

•	 Investitionspakt „Soziale Integration im Quartier“

PROJEKTSTAND

•	 Bewilligung der Fördermittel ist angekündigt
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KURZBESCHREIBUNG

Auf Grundlage von Untersuchungen des Gesundheitsamtes 
in Zusammenarbeit mit den Eltern der Kinder, der Jugend-
hilfe des Landkreises und den Kindertagesstätten wurde 
vom Sozialdezernenten die AG Nordstadt einberufen. Ziel 
ist es, die auffallend hohen Zahlen an auftretenden frühen 
Entwicklungsdefiziten langfristig so zu reduzieren, dass die 
nachfolgend auftretenden frühen Lernrückstände deutlich 
zurückgehen und damit die Bildungschancen der Kinder in 
den Grundschulen der Nordstadt sich dem städtischen Mittel 
annähern. In Expertenrunden wurden die Teilnehmenden 
eingeladen, ihre Erfahrungen und Fachexpertisen einzu-
bringen, indem sie Handlungsempfehlungen und konkrete 
Maßnahmen für die Verbesserung der Voraussetzungen von 
Kindern und Familien, aber auch Institutionen und dem So-
zialraum in der Nordstadt formuliert haben.

PROJEKTZIELE

•	 Erstellen von „Handlungskonzept Nordstadt“, das eng mit 
dem Aktionsplan im Rahmen der Präventionsstrategie 
CTC zu verzahnen sein wird

•	 Entwicklung von konkreten Einzelmaßnahmen

7.120	 AG NORDSTADT - FRÜHE ENTWICKLUNG UND ELTERNARBEIT

MASSNAHMENTRÄGER

•	 Stadt Hildesheim in Kooperation mit dem Landkreis 
Hildesheim

SYNERGIEN

•	 CTC-Strategie

FINANZIERUNG

•	 Stadt Hildesheim
•	 Landkreis Hildesheim
•	 Finanzierungsbedarf über weitere Förderprogramme 

besteht

PROJEKTSTAND

•	 Erstellung des Aktionsplanes
•	 Prüfung der Finanzierbarkeit
•	 Weitere Fördermöglichkeiten ausloten
•	 Vernetzung mit dem Aufbau der CTC-Strategie

Frühe Entwicklung von Kindern
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Runder Tisch Nordstadt – 25.April 2019

2

Jahresprojekt des Stadtteilnetzwerkes:

• AK Kultur(en) entwickelt während des Transeuropa – Austauschforum 
Nordstadt die Idee der gemeinsamen Fokussierung auf ein Jahresthema –
2019: Plätze (und deren wichtige Funktion für Begegnung, 
Interkulturalität und die offene Gesellschaft)

• Erste Aktionstage terminiert
• Antrag über Richtlinie Gemeinwesenarbeit eingereicht

KURZBESCHREIBUNG

Ein lebendiger Stadtteil braucht lebendige Plätze. Sie sind 
wichtig, um sich zu treffen und miteinander ins Gespräch zu 
kommen. Man kann dort spielen, einkaufen oder einfach in 
der Frühlingssonne sitzen. Ob Ottoplatz oder Luther-Wiese, ob 
Parkplatz vor dem neuen Go20-Zentrum oder dem Vorplatz 
vor der Werkhalle der Diakonie und dem Theaterhaus – alle 
Plätze in der Nordstadt sind verschieden. Manche sind bei 
gutem Wetter voll mit Menschen. Das ist toll, bringt aber 
auch Probleme. Andere Plätze werden wenig genutzt. Die 
Geschäfte im Umfeld stehen leer, die Aufenthaltsqualität ist 
stark reduziert, abgebaute Sitzmöbel sind defekt und selbst 
der Brunnen auf dem Otto-Platz läuft nicht mehr.

Ein lebendiger Stadtteil braucht lebendige Plätze. Deshalb hat 
sich die Initiative „Lebendige Plätze“ gegründet. Sie besteht 
aus Menschen, die in der Nordstadt leben und arbeiten. Eini-
ge fühlen sich mit einem bestimmten Platz eng verbunden. 
Sie sind die Einladenden, die sich über alle freuen, denen 
dieser Platz auch wichtig ist. Bei vier Plätzen stehen bereits 
Einladende fest. Erste vorbereitende und netzwerkbildende 
Aktivitäten sind gestartet, auch erste konkrete, belebende 
Aktivitäten sind entfaltet, wie z. B. der regelmäßige Einsatz 
des Go20-Spielmobil. 

PROJEKTZIELE

•	 Vielfältige begegnende Aktivitäten, Bewohneraktivie-
rung, Mitmachbaustellen und Bürgerdialoge zur Stärkung 
der offenen Gesellschaft, Toleranz und Demokratie in der 
sehr diversen Gesellschaft des Stadtteils

MASSNAHMENTRÄGER

•	 Initiative Lebendige Plätze, koordiniert durch das Stadt-
teilbüro Nordstadt (in Trägerschaft der Lebenshilfe e. V.) 

SYNERGIEN

•	 Keine

7.121	 INITIATIVE LEBENDIGE PLÄTZE

FINANZIERUNG

•	 Verfügungsfonds
•	 Land Niedersachsen
•	 Stadt Hildesheim
•	 gbg
•	 BWV
•	 Sparkasse

PROJEKTSTAND

•	 Konzipierung des neuen mehrjährigen Schwerpunktes 
des Stadtteilnetzwerkes

•	 Kostenschätzung und Beantragung von Fördermitteln 
über die Richtlinie Gemeinwesenarbeit

Einladungsflyer 
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KURZBESCHREIBUNG

Der Stadtteilverein ist erst zwei Jahre jung – es ist aber schon 
erstaunlich, was Dank des persönlichen Engagements ei-
niger Menschen und auch von Aktiven aus Einrichtungen 
und Gruppen, die ebenfalls sofort Mitglied geworden sind, 
erreicht werden konnte. Beim Verein handelt es sich um das 
Netzwerk aller aktiven Bewohner/-innen und Gruppen in 
dem Stadtteil Hildesheims, der am meisten von Vielfalt ge-
prägt ist und deshalb eine besondere Beachtung verdient. Um 
vorbeugend zu arbeiten, sowie Toleranz und Demokratie zu 
fördern, ebenso Identifizierung und Aktivierung wurde der 
Verein Anfang 2017 gegründet. Frieden gedeiht täglich auf der 
Grundlage von Gleichheit, Freiheit, Gerechtigkeit und Teilha-
be. Im Kern sind im Vorstand des Vereins neun Personen so 
aktiv, dass dies alles möglich geworden ist, sicher auch des-
halb, weil der Verein die bereits bestehenden Projektgruppen 
aus der Stadtteilarbeit der letzten Jahre übernommen hat. 
Der Verein als Verein der Vereine - Netzwerkknoten für alle 
Projektgruppen, Bewohnerinitiativen und im Stadtteil aktive 
andere Vereine und Einrichtungen. 

Der Verein als gemeinsame Plattform aller im Stadtteil ak-
tiven Ehren- und Hauptamtliche: alle zwei Monate lädt der 
Verein zu den sogenannten „Hey Nordstadt“-Treffen ein.

7.122	 STADTTEILVEREIN UND STADTTEILAKTIVKASSE

PROJEKTZIELE

•	 Der Verein als Förderer des nachbarschaftlichen Zusam-
menhaltes: Er bietet den Bewohner/-innen, die in ihrer 
Umgebung aktiv werden möchten oder es schon sind, 
eine Heimat und feste, verlässliche Begleitung – Ver-
mittlung hin zum Stadtteilbüro, der Stadt oder anderen 
möglichen Partnern/ Förderern

•	 Der Verein als Spendensammler und Förderer kleiner 
Initiativen: Durch eine Förderung durch das Land Nie-
dersachsen über die Richtlinie der Selbsthilfeförderung 
in sozialen Brennpunkten ist es gelungen, die sogenannte 
Stadtteilaktivkasse aufzubauen und zusätzlich in den 
ersten beiden Jahren jede eingehende Spende durch das 
Land verdoppelt zu sehen

MASSNAHMENTRÄGER

•	 Stadtteilverein „Nordstadt.Mehr.Wert“ e. V.

SYNERGIEN

•	 Keine

FINANZIERUNG

•	 Mitgliedsbeiträge
•	 Spenden
•	 Fördergelder des Landes Niedersachsen
•	 Stadtteilaktivkasse

PROJEKTSTAND

•	 Der Stadtteilverein ist Anfang 2017 gegründet worden 
und will weiter wachsen, die Stadtteilaktivkasse wird 
vom Land noch bis Sommer 2019 gefördert

•	 Die Bewohnerjury zur Vergabe von Projektgeldern ist tätig
•	 Die Homepage ist erstellt, soll aber noch deutlich ausge-

baut werden
•	 Der Verein wurde 2019 mit dem Hildesheimer Friedens-

preis ausgezeichnet

Unterstützt durch den Stadtteilverein
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KURZBESCHREIBUNG

Das soziale und (inter-)kulturelle Bildungszentrum soll durch 
eine Erweiterung des bestehenden Raumangebotes des 
Familienzentrums MaLuKi (Bewilligung aus Fördermitteln 
des Investitionspaktes „Soziale Integration im Quartier“ ist 
angekündigt) verbunden mit einer konzeptionellen Vernet-
zung mit den beiden benachbarten Grundschulen und dem 
Hort, sowie der räumlichen Weiterentwicklung des Gemein-
dezentrums der Martin-Luther-Kirche mit Erweiterung um 
eine Krippeneinrichtung, sowie der Schaffung von deutlich 
erhöhter Aufenthaltsqualität auf den zukünftig die Angebote 
verbindenden öffentlichen Räumen erreicht werden. Ziel ist 
es, Aktivitäten aller auf gemeinsam und wechselseitig nutz-
barem Raum zu ermöglichen.

PROJEKTZIELE

•	 Allgemeine Sozialberatung, die Bildungsarbeit in den 
Einrichtungen, Gesundheitsförderung und u. a. Integrati-
onsmanagement mit reichlich Raumangebot unter einem 
Dach bieten den Rahmen für vielfältige Nutzungen, auch 
durch Gruppen der religiösen Gemeinschaften, der sozia-
len Institutionen und all der anderen Akteure im Viertel

•	 Neben sozialer Begleitung, unterstützenden Dienstlei-
stungen und Beratungen bietet die „Neue Mitte Nord-
stadt“ im 100 Meter entfernten und ebenfalls räumlich 
zu verknüpfenden zukünftigen Kultur- und Bildungs-
zentrum von Lebenshilfe und Theaterpädagogischem 
Zentrum ergänzend ein vielseitiges (Sozio-)Kultur-, The-
ater- und Freizeitangebot, je in Zusammenarbeit mit 
weiteren Akteuren.

7.123	 (INTER-)KULTURELLES BILDUNGSZENTRUM IN DER „NEUEN MITTE NORDSTADT“

MASSNAHMENTRÄGER

•	 Stadt Hildesheim, für Teilbereiche: Kirchengemeinde, 
Lebenshilfe Hildesheim e. V. und theaterpädagogisches 
Zentrum (tpz) e. V.

SYNERGIEN

•	 Keine

FINANZIERUNG

•	 Lebenshilfe Hildesheim e. V. 
•	 Theaterpädagogisches Zentrum (tpz) e. V.
•	 Finanzierungsbedarf über weitere Förderprogramme 

besteht

PROJEKTSTAND

•	 Erstellung von Umbauplänen und Konzepten

Vorentwurf (Quelle: Lebenshilfe e. V.)
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KURZBESCHREIBUNG

Das Projekt Stadtteileltern ist ein Angebot zur Verbesserung 
der Integration und für höhere Bildungschancen, insbesonde-
re Kinder aus Zuwandererfamilien sollen erreicht werden. Für 
den Stadtteil Nordstadt waren zunächst drei Frauen, mittler-
weile durch eine Erhöhung der Förderung des Jobcenters, eine 
weitere ausgebildet worden. Die Stadtteileltern werden vom 
Kreisverband AWO Hildesheim für diese Aufgabe qualifiziert. 
Erwerbslose Eltern mit und ohne Migrationshintergrund 
sollen so in der Lage sein, andere Eltern in Fragen rund um 
Bildung, Sprache, Gesundheit sowie Erziehung zu beraten 
oder sie ggf. an die richtigen Beratungsstellen weiterzuleiten

PROJEKTZIELE

•	 Arbeitsmarktintegration erwerbsloser Frauen mit und 
ohne Migrationshintergrund verbessern

•	 Durch die Nutzung der Räumlichkeiten des Sozialen 
Kaufhaus AWO-Bazaro am Cheruskerring befindet sich 
das Zentrum des Projekts mitten in der Nordstadt

•	 Die Schwelle zur Kontaktaufnahme wird auch durch die 
Angliederung an Bazaro geringgehalten. Viele Menschen 
im Stadtteil kennen beide Einrichtungen und nutzen die 
Angebote dort bereits

•	 Aus der Arbeit der Stadtteileltern sollen verschiedene 
Kurse, Projekte und auch eine ergänzende Anlaufstelle 
entstehen. Ausgehend von ihrer Netzwerkarbeit sollen 
die Stadtteileltern als Ansprechpartnerinnen im Stadtteil 
mithelfen, die soziale Infrastruktur auszubauen

8.105	 STADTTEILELTERN

MASSNAHMENTRÄGER

•	 AWO Kreisverband Hildesheim

SYNERGIEN

•	 Keine

FINANZIERUNG

•	 Jobcenter Hildesheim
•	 Johannishofstiftung

PROJEKTSTAND

•	 Projektstart war am 2. Mai 2017, eine Verstetigung und 
der Ausbau der Förderung wurde mittlerweile umgesetzt, 
eine zusätzliche Anlaufstelle soll geschaffen werden

Flyer
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4	 AUSBLICK

Die zurückliegende Förderperiode 2018/ 2019 wird aus Sicht 
der Stadt Hildesheim als ausgesprochen positiv und erfolg-
reich bewertet. Wesentliche Leitprojekte konnten nach langer 
Vorbereitung in die Planung übergeben und weitestgehend 
konkretisiert werden. Der Einsatz der finanziellen Mittel 
(Eigenmittel und Fördermittel) macht hier deutlich, dass 
nach zwei Jahren aktiver Förderung nun endlich Projekte 
begonnen werden konnten und somit auch zeitnah in die 
Umsetzung gehen werden. 

Für die anstehende Periode 2019/ 2020 ist geplant, dass vor 
allem zwei Leitprojekte weiter stark vorangetrieben und im 
Zentrum des Prozesses stehen werden: Die Herstellung der 
Multifunktionsfläche (Spielhof) am Go20-Zentrum wird 
in den nächsten Monaten weiter in den Fokus rücken. Die 
Entwurfsplanung soll zeitnah in die Ausführungsplanung 
gehen, damit ggf. noch in 2019 erste Maßnahmen umgesetzt 
werden können. Im Anschluss sollen weitere Konzeptideen 
und Planung für die umliegenden Flächen (südliche Spielflä-
che und Parkplatz) begonnen werden. Gerade für den Park-
platzbereich ist geplant, in der nächsten Förderperiode eine 
Studie zur Entwicklung der Flächen zu beauftragen. Derzeit 
gibt es unterschiedliche Nutzungsideen, welche dann im 
Rahmen einer übergeordneten Studie evaluiert, eingeschätzt 
und dann auch – wenn möglich – umgesetzt werden sollen. 
Ein neuer Entwicklungsschwerpunkt der Sozialen Stadt wird 
an dieser Stelle entstehen.

Bei dem bereits bestehenden Entwicklungsschwerpunkt, die 
Neue Mitte Nordstadt, sollen in der kommenden Förderperi-
ode weitere Meilensteine erreicht werden. Die Planungen für 
die Luther-Wiese sollen mit einem Vorentwurf abgeschlos-
sen werden; im Anschluss sollen die umliegenden Flächen 
ebenfalls mit in die Planungen einbezogen werden, damit 
ein „Masterplan“ für das gesamte Areal entstehen kann. Die 
Planungen rund um die Justus-Jonas-Straße und nicht zuletzt 
die ebenfalls anstehende Sanierung und Erweiterung des 
Familienzentrums MaLuKi und die Entwicklung einer Krippe 
auf dem Gelände der Martin-Luther-Gemeinde, werden den 
Prozess der Sozialen Stadt hier in 2020 prägen. Vor allem die 
vertraglichen Vereinbarungen zur öffentlichen Nutzung 
stehen dabei zunächst im Mittelpunkt. 

Derzeit noch ausstehend, aber für 2020 trotzdem fest im 
Blick, ist die Sanierung des Schulhofs der Robert-Bosch-Ge-
samtschule (RBG). Voraussichtlich Mitte 2020 wird die noch 
ausstehende Rückmeldung zur Gebietserweiterung erfolgen. 
Für 2020 ist der Planungsbeginn anvisiert. Erfreulich ist, dass 
Anfang 2019 weitere Fördermittel zur Sanierung der ehe-
maligen Aula auf dem Gelände der RBG zugesagt wurden. 
Hochbau- und Freiflächenplanung sollen in diesem Sinne 
aufeinander abgestimmt werden. 

Ergebnisse der Beteiligung zur Gestaltung der Luther-Wiese: Geprüft wird, was umgesetzt werden kann
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Auch noch in den nächsten Monaten zu erwarten, ist die 
Sanierung der ehemaligen Göttgenshalle. Die Umnutzung 
hier zur sogenannten „Digital Academy“ soll im südlichen 
Bereich des Fördergebiets zu einem neuen Leuchtturmpro-
jekt werden. Derzeit ist geplant, dass noch in 2019 mit der 
Umsetzung erster Teilmaßnahmen gerechnet werden kann. 

Bei weiteren Projekten (z. B. die Sanierung der Bugenha-
genstraße) werden die Planungen weiter vorangetrieben. In 
2020 werden hier erste Planstände erwartet. 

Der Verfügungsfonds, der sich mittlerweile zu einem ech-
ten Unterstützungsmodell entwickelt hat, wird ebenfalls 
weitergeführt werden. Es zeigt sich, dass der Fonds ein funk-
tionierendes Mittel für das Nordstadt-Netzwerk bzw. die 
Nordstadt-Akteure geworden ist. Der Abruf der Fördermittel 
funktioniert an dieser Stelle bisher einwandfrei und wird 
auch in den kommenden Monaten weiter aktiv beworben. 

In der Förderperiode 2019/ 2020 soll die Sozialplanung et-
was stärker in den Fokus rücken. Hier ist vorgesehen, dass 
auch Drittmittelförderprogramme aus sozialplanerischer 
Sicht (z. B. BIWAQ) betrachtet werden sollen. Außerdem sind 
bereits die Verzahnung der durch den Sozialdezernenten 
angestoßenen Erarbeitung eines Handlungskonzeptes zur 
Reduzierung der bereits im Kindesalter festgestellten Ent-
wicklungsverzögerungen mit der landesweit geförderten 
Präventionsstrategie CTC (www.ctc-info.de) im Fokus der 
Arbeit des sozialplanerischen Quartiersmanagement. 

Es ist zu erwarten, dass die Dynamik in dem Förderprozess 
weiter zunehmen wird und für die kommenden Monate sind 
weitere Meilensteine zu erwarten. 

2018 war der Nordstadt-Strand; 2019 wird es wieder das Straßenfest geben

Wichtiges Projekt für 2019 / 2020: Die Sanierung der 
Göttgens-Halle

Auch Beteiligung wird in der kommenden Förderperiode 
wieder groß geschrieben




